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Eefegraphifche Depefchen. 
(GSeliefert von der United Preß. 

Inland. 

Der Brand in Lynn, Maſſ. 

Gin Berluft von$5,000,000, 

Lynn, Maff., 27. Nov. Der geftrige 
Nrand diefer Stadt ift einer der größten, 
welche je den Staat MafjachujettS heim: 
geiuht haben. Der Gejammtverluft 
wird anf etwa fünf Millionen Dollars 
obacihäst. Die vierte Ward ijt fait 
vollitändig niedergebrannt. Zwölf große 
Schuhfabrifen, vier Zeitungsgebäude, 
drei Banken, fowie eine große Anzahl 
von Kaufläden und Wohnhäufern find 
ein Naub der Flammen geworden. Das 
Feuer fam erjt zu einem Halt, als es den 
O:rean erreicht hatte, und viele Fleine 
Gebäude mußten mit Dynamit in die 
Luft geſprengt werden, um andere, grö— 

here Gebäude vor dem verderblichen 
Feuer zu bewahren. Die Scenen wäh— 
vend des Brandes ſpotten jeder Beſchrei— 
bung, nur Leute, die ſelbſt größere 
Brände miterlebt, z. B. den Brand 
Chicagos durchgemacht, können ſich eine 
annähernde Vorſtellung von dem Anblick 
machen. Das Feuer wüthete volle acht 
Stunden, und nur den vereinten Anſtren⸗ 
gungen mehrerer, aus anderen Städten 
zu Hilfe eilender Feuerwehrgeſellſchaften 
gelang es ſchließlich, ſeiner Herr zu 
werden. 

Ueber 6000 Perſonen befinden ſich jetzt 
in Lynn ohne Nahrung oder Geld, zwei⸗ 
hundert Familien ſind obdachlos gewor⸗ 
den und der kalten Witterung preisgege— 
ben, da der ausgebrannte Stadttheil zum 
größten Theil arme Familien beherbergt. 
Kirchen und Schulen ſind mit Unglückli— 
en, die ihr Hab und Gut verloren ha= 
ben, angefüllt, und der Stadtrath hat 
bereits Aufrufe um Hilfe an benachbarte 
Städte erlaſſen. 

John C. Page, der Vertreter der aus: 
wärtigen Feuerverſicherungsgeſellſchaf— 
ten, ſchätzt den Verluſt der „Imperial 
Fire Inſurance of London“ aufs30,000, 
der „City of London Fire Inſurance 
Company“ auf 840,000. Im Ganzen 
brannten 296 Gebäude nieder, 42 davon 
waren Badjteinblods, 112 hölzerne 
Gejchäftsgebäude und 142 Wohnhäufer, 
die zufammen 164 Familien zum Ob: 
dad) dienten. Ktwa 8000 Leute find 
duch das Feuer außer Arbeit gejett. 
Dem erften Ingenieur der Bojtoner 
Feuerwehr ift es zu verdanken, daß dem 
Feuer überhaupt Einhalt geboten wurde, 
denn unter feinen Befehle wurden alle 
Dampffprisen an der New Hall Straße 
aufgeftellt und von hier gegen die hevan= 
nabenden Flamnıen mit dem erwähnten 
Graebniffe gerichtet. Die Bojtoner 
Teuerwehr Hat fich die Lorbeeren des 
Tages verdient. 

Der Wiederaufbau des niedergebrann- 
ten Stadttheiles wird, fowie die Ruinen 
ausgefühlt find, beginnen, die Bürger 
Lynns haben zwar einen jhweren Schlag 
erlitten, doch werden fie fi) bald von 
denielben erholen. Auch die fo jchmwer 
geihädiaten Fabriken werden jobald wie 
möglich ihre Ihätigfeit wieder aufneh: 
men, da ihr Kredit ein ausgezeichneter 
it, und fie jümmtlich bereitwillige Unter: 
tigung finden werden, 

Polizei und Miliztruppen bewachen 
die ausgebrannten Straßen, und Nie: 
mand darf fi ohne einen Erlaubniß- 
[Hein des Stadtelert3 in denfelben auf: 
halten. Wachen find vor die Fäden und 
Waarenlager, welche vom Feuer bejchä: 
digt wurden, aufgeitellt, um die nod) 
darin enthaltenen Borräthe vor Dieben 
zu ſchützen. 

Schulen und Kirchen ſind zur Auf: 
nahme von Hilfsbedürftigen hergerichtet 
worden, wo ihnen unentgeltlich Nah— 
rungsmittel zuertheilt werden. Sobald 
die Aufregung ſich einigermaßen gelegt 
hat, ſoll für die Nothleidenden beſſer 
und vollſtändiger geſorgt werden. 

Dem Irrenaſyl entſprungen. 

Buffalo, N. Y., 27. Nov. Richard 
M. Mansfield, der Pferdedieb und ent— 
ſprungene Sträfling des Clevelander 
Zuchthauſes, welcher vor ein paar Tagen 
dem Irrenaſyl überwieſen wurde, iſt von 
dort geſtern entflohen und bisher noch 
nicht wieder eingefangen worden. 

Schneeſturm in Buffalo. 

Buffalo, N. Y., 27. Nov. Der 
eilte Schneefturm diefes Jahres begann 
8 heute zur frühen Morgenſtunde. 
Um 8 Uhr deckte etwa ſechs Zoll Schnee 
die Straden der Stadt, und num hat fich 
der Schnee in Regen verwandelt. 

Auf dem Meere verbrannt. 

‚tw York, 27. Nov, Das Schiff 
„A. JFuller“ traf heute Morgen mit 
er Nannichaft des auf hoher See ver: 
Lramen Dampfers „Santiago“, fowie 
Linen Bafjagieren, den Frauen Knight, 
Sy und Wadsworth und einem Kinde, 
m biefigen Hafen ein. Das Feuer 

bad) am 18. d. M. in der Baummwol- 
enladung des Dampfers aus als diefer 
Ni in der Nähe von Sable Ysland 
berand. Die Flammen verbreiteten fi 
mt lolder Schnelligkeit über das Schiff, 
han ein Yöjchen nicht zu denken war, 

und das Schiff verlaffen werden mußte, 
Die Mannjaft und die Paſſagiere flüchteten ſich in die vier Rettungsboote, 

denen fie die ganze Nacht auf dem 
ar umbertrieben und am auderen 

Zorgen fodanı von dem Schiffe „A. 9. 
“.. weldes durch den Fenerfchein 
2 brennenden Schiffes herbeigelockt 
urde, aufgenommen wurden. Der 
— des Schiffes und feiner Ladung 

on ſeinen Eide * 
Million De BB: 

Betrügeriihe Banfbenaniten. 

Pittsburg, 27. Nov. Bor dem Al: 
derman D’Donnell Hlagte heute Morgen 
Thos,. MeGaffry, einer der Depofitoren 
der banferotten Lawrence Banf, den 
Dankpräfidenten W, Young und den 
Kafliver Hoerr der Unterfhlagung von 
8470.78 an, weldhe Summe er, (Me: 
Gaffrey) am Morgen de3 Tages, an 
welchem die Bank ihre Zahlungen ein: 
ftellte, bei der Bank hinterlegte. Me. 
Gaffrey behauptet, dag Präfident Young 
fowohl wie Kafjirer Hoerr fich der Be: 
trügerei chuldig machten, indem fie Geld 
bei der Banf annırahmen, obwohl fie be: 
reits wuhten, daß die Bank zahlungs: 
unfähig fe. Kaſſirer Hoerr befindet 
fih unter Arreft, und Präfident Young 
wird heute Nachmittag verhaitet werden. 

Wetterberidt. 
Wafhington, D. €., 27. Nov. Für 

SMinosis;: Schönes, Flares Wetter am 
Donnerftag, bedeutend Fälter, nordweit: 
lie Winde, 

— — — — 

Ausland, 

Su Wailer geworden. 

Dublin, 27. Nov. Der Feldzugs- 
plan der Pächter des DIphert:Befisthums 
ift zu Waffer geworden, da jechszig der 
Pächter ihre Baht in Bol und außerdem 
die Koften der Bertreibung von ihrem 
Lande bezahlt haben. 

Der nen päpftliche Sendbote in Irland. 

London, 27. Nov. Wie in Nom ver: 
lautet, wird der Papft noch einen Ver: 
fuh machen, durch einen neuen Send: 
boten in Irland die gewünjchten Auf: 
Tchlüffe zu erhalten, "da die Sendung des 
Digr. Perfico von feinem großen Nuten 
gewefen zu fein fcheint. Der Anhalt 
feines Berichtes an den Batifan bei fei- 
ner Rüdfehr von Jrland wird vielleicht 
niemals in die Deffentlichfeit gelangen, 
auch wird man es wohl nie in Erfahrung 
bringen, über welche Buntte insbejondere 
der heilige Vater durch den neuen Send: 
boten, Herrn Satolli, Aufihluß haben 
möchte. 

Schneeſtürme in England. 

London, .27. Nov, Heftige Schnee: 
ftürme wüthen im Innern Englands. 

Londons Skandalprozeß. 
London, 27. Nop. Obwohl es dem 

Redakteur Parker von der „North London 
Preß“ nicht gelungen iſt, ſich von den 
Anklagen des Lord Euftons wegen Ber: 
leumdung rein zu wafchen, fo hat fich 
dennoch der nenannte Edelmann durd 
feine eigenen Ausjagen in ein fo häßli- 
ches Licht gebracht, daß es vielleicht befjer 
für ihn gewejen wäre. er hätte lieber den 
Mund gänzlich in der bewußten Aurgele: 
genheit gehalten. Lord Eujtons hat zu: 
geben müſſen, daß er das berüchtigte 
Haus an der Cleveland Straße bejucht, 
freilich hätte er es in vollfommen ge: 
rechtfertigter Abficht gethan, trogdent ijt 
ihm nachgewiefen worden, daß er von 
den flandalöjen Vorgängen darin wohl: 
unterrichtet war, ja fogar in der Abjicht 
fpäter nochmals das Haus befuchte, um 
die darin gefeierten Drgien jich jelbit mit 
anzujehen. Daß ihm dies nicht gelang, 
war jedenfalls nicht feine Schuld. Aus 
ftatt fi von dem häßlichen auf ihm ru— 
henden Berdachte zu befreien, hat Lord 
Euftons denjelben nur um jo jchwerer 
auf fich geladen und jich dem Publifum 
als ein weit weniger anjtändiger Mann, 
als wie eö der verflagte Redakteur ijt, 
gezeigt. 

Zum Empfange Dom Pedros. 

Liffabon, 27. Nov. Auf Befehl des 
Königs wird der Neceffidades Balait für 
den Empfang Dom Redros in Stand 
gefett. König Carlos weiß nod) nicht, 
ob fein Onkel, der entthronte Kaifer von 
Brafilien, feinen dauernden Wohnfig 
bier nehmen wird. 

—+-") —ñ — 

Tagesereigniſſe. 

— Eine verheerende Feuersbrunſt 
ſuchte geſtern das Städtchen Leechburg in 
Pennſylvanien heim. Das Feuer brach 
etwa um ſechs Uhr Abends aus, äſcherte 
den Anderſon-Block vollſtändig ein, zer— 
ſtörte das Rathhaus, das Poſtgebäude, 
die Bank, den Cochrane-Block, bie 
Druckerei des Blattes „Advance“ und 
nahezu dreißig Wohnhäuſer. Der 
Schaden beläuft ſich auf 880,000. Viele 
Familien ſind obdachlos. 

— Ein Ungar Namens Kunz, der am 
Weihnachtsfeſte v. J. ſeinen Landsmann 
Georg Fori im Greenburg County, Pa., 
erſtach und dann entfloh, iſt vor Kurzem 
in ſeiner Heimath, in Ungarn, verhaftet 
worden und wird in nächſter Zeit an die 
Behörden der Ver. Staaten ausgeliefert 
werden. 

— Die Summe, welche, wie bereits 
geſtern gemeldet, von Wegelagerern aus 
einem Expreßzuge der Miſſouri, Kanſas 
und Texas-Bahn nahe Perry in Kanſas 
geraubt wurde, ſchmilzt von 850, 000 
nach den letzten amtlichen Berichten aus 
St. Louis auf 81200 zuſammen. Die 
Räuber ſind noch immer nicht entdeckt 
worden. 

— In Petersboro, Ont. peitſchte der 

Schulinſpektor MeWilliams den Pro⸗ 

feſſor Colbeck, welcher ſeinen (MeWil⸗ 

liams) Knaben in unbarmherziger Weiſe 

durchgeprügelt hatte, vor der verſammel⸗ 
ten Klaſſe durch. 

— Der Dampfer „Santiago“, wel: 

cher am 17. d. Mis. von New York nad 

Hull abging, ift auf hoher See ver 

brannt, Die Mannjcaft und Paſſa⸗ 

giere des Dampfers wurden von dem 

Chicago, Mittchwo, den 27. November 1889. 

— Feuer vernichtete in Lowell, Mich., 
die „Michigan Cutter Works“ und rich— 
tete einen Schaden von 820,000 an, 
welcher nur zum Theil durch Verſicherung 
gedeckt iſt. 

— In Berlin dreht ſich im deutſchen 
Reichstage die Tagesfrage noch immer 
um die Kolonialpolitif, Windthorft und 
Bamberger greifen die Kolonialbeftre= 
bungen Deutjchlands auf das Heftigite 
an und erklären, daß diefelben zu weiter 
nichts als zu Streitigkeiten mit anderen 
Mächten führen fönnen. Herbert Bis: 
mark vertheidigt die SKolonialploitif; 
behauptete aber, alS er wegen der Sa: 
moa=Angelegenheit in die Enge getrieben 
wurde, das Ergebnig der Samoa-Kon: 
ferenz wenigſtens augenblicklich nicht 
mittheilen zu dürfen. 

— In Paris wurde die Wahl des 
Grafen Dillon von den Kammern für 
ungiltig erklärt. 

— In Wien liegt der Kardinal 
Ganglbauer im Sterben. 

— In Paris haben fünfhundert Ar— 
beiter an der Weſtbahn die Arbeit nieder⸗ 
gelegt und fordern Lohnerhöhung. 

— Dreihundert Boulangiſten, mit 
L'Heriſſe an der Spitze, werden binnen 
Kurzem dem „General“ einen Beſuch 
auf der Inſel Jerſey abſtatten. 

— Aus Rio de Janeiro wird gemel— 
det, daß bisher noch keine fremdländiſche 
Regierung die Republik Braſiliens als 
ſolche anerkannt habe. 

Lokalbericht. 

Der Dankſagungstag. 

Wie er gefeiert werden wird. 

Wie vom atlantiſchen bis zum Stil— 
len Ocean in faſt jedem Bürgerhauſe 
unſeres geliebten neuen Vaterlandes ſo 
wird auch in den wohlthätigen Anſtalten, 
ja ſelbſt in den Gefängniſſen unſerer gu— 
ten Stadt Chicago der morgige Dankſa— 
gungstag ein Tag der Freude und der — 
„Turkeys“ ſein. 

Für die Gefangenen im County-Ge— 
fängniß ſind bereits für 8150 der vor— 
erwähnten Dankſungsvögel nebſt unge— 
zählten Buſhels „Cranberries“, Kuchen 
u. ſ. w. angeſchafft, während die kleinen 
Straßenaraber des „Newsboys Home“ 
gleiche Delikateſſen in Ausſicht haben. 
Daſſelbe gilt von den Inſaſſen des 
„Heims der Freundloſen“ an Wabaſh 
Ave., ſowie denen des „Waſhingtonian 
Home“, des „Chicago Orphan Aſylum“ 
und anderen ähnlichen Anſtalten, wäh— 
rend die Kleinen der Armour Miſſion 
ſich ſchon heute Mittag mit ihren zahllo— 
ſen „Turkeys“ in anerkennendſter Weiſe 
abfanden. Außer der glänzenden „Ab— 
fütterung“ findet natürlich auch in den 
meiſten der öffentlichen Anſtalten ein 
Gottesdienſt ſtatt und last but not 
least erhalten die vielen Kleinen in den— 
jelben das unjchäßbare Privilegium, fich 
für einmal wenigitens wieder ganz nad) 
ihrer eigenen Art und ohne irgend welche 
Beſchränkungen ungenirt und bejtmög: 
lihjt amüfiren zu dürfen, wobei ihnen 
die „„Abendpojt“ ein herzliches „Biel 
Vergnügen!“ zuruft. 

Weniger froh gejtimmt als die In= 
fafjen der vorerwähnten Anftalten jehen 
die Angejtellten der jtädtiichen Nemter 
dem morgigen Tage entgegen, von denen 
viele, mangelnder Moneten halber, vor: 
ausjichtlich ihren Feiwogel auf Gredit 
nehmen werden müjlen, indem fie ihr 
monatliches Gehalt erit am Samſtag 
rejp. Montag und Dienftag ausgezahlt 
befommen, und nicht, wie jie erwartet, 
ſchon heute. 

— — — — 

Auf der Bahn getödtet. 

John Bergers Abenteuer und 
Ende. 

John Berger wurde geſtern unter der 
Anklage des unordentlichen Betragens in 
der Lake View Polizeiſtation eingeſperrt 
und vorRichter Boggs geführt, welcher ihm 
eine Strafe von nur $2 auferlegte, weil 
Berger verfprady, fi) in Zukunft ordent: 
lich zu betragen. Berger zahlte $1.50 
und ließ feine Uhr als Sicherheit für den 
Reit zurüd, Er verließ die Bolizeijtation 
und war zwei Stunden jpäter betrunfen. 
Abends, ungefähr um 9 Uhr, wollte er 
von Ravenswood auf den Geleijen :der 
Chicago und Northweitern Eijenbahn 
nah South Evanfton gehen. Dabei 
wurde er von einem Eifenbahnzuge über: 
fahren und jofort getödtet. Die Leiche 
wurde heute früh 6 Uhr, einige Fuß von 
dem Geleije, in der Nähe von Rofehill 
gefunden. An jeiner Stivne fanden fid) 
mehrere Wunden, die das Ausjehen hat: 
ten, als ob fie von Arthieben herrührten 
und man glaubte anfänglich, es mit einem 
Morde zu thun zu haben, bis man fand, 
daß mehrere Rippen, das Scäulterblatt 
und der Unterkiefer gebroden waren. 
Der Inqueft wird heute Nachmittag abge: 
halten werden. 

—s$| — 

Mehr Ehre, alä er beriragen 

konnte. 

Ein junger Mann Namens Bonfield 
welher afı 5. Nov. als Wahlclert im 
vierten Precinft fungirte und jich über 
diefe Ehre fo graufam gefreut hatte, daß 
er feit dem bejagten Fünften in „einem 
Stiebel“ fortgefneipt hatte, wurde von 
Richter Prindiville auf Betreiben feines 
eigenenBaters heute unter einer Geldſtrafe 
von $25 narh dem Wafhingtonian Home 

ſchidt. Bonfield jr., welder feine 
erurtheilung übrigens ganz in der Orb: 

Das Poclen Hoſpital. 
Sr. Plaum halt ſein⸗ Anklagen ge⸗ 

aufrecht. 

des 
2 

Beſchworene u fagen 

Er beihwört, dat die Scheitern eine poden: 
Trante Nonne impogiirt und ihn zur 
Geheimhaltung Di Sache auf: 

gefordert· 

Herr Dr. Plaum, deſſen Beſchuldi⸗ 
gungen gegen die altung des ſtädti— 
ſchen Pocken-Hoſpitals von dem ſtädti— 
ſchen Arzt Dr. hr i 
rejp. übertrieben er 
gab uns zu feiner 
gende befchworene Au 
Angejtellten im Poderk 

„Staat Xllinois 
„Soof County } p 

„George Pfeiffer, Bzeugend, fagt un: 
ter Eid aus, er jei eil Bürger der Ber. 
Staaten und des Stäates Yllinois und 
ein Bewohner von Chkeago; ferner jagt 
er aus, daß er ei Angeftellter des 
Poden:Hofpitals fürfden Zetraum von 
den jüngjt vergangeneiffehs Jahren und 
fieben Monaten Pgewejen, daß 
er Kuticher des Ambulanzwagens und 
allgemeiner Gehilfe indbem bejagten In⸗ 
jtitut war, daß Zeugefvon dem genann: 
ten Zeitraum für die Teßten fünf und 
einhalb Jahre der einzige männliche Ge- 
hilfe ie bejagter Anflalt war. Ferner 
jagt Zeuge: Daß ftern, oder unge: 
führ um Dftern des $ahres 1888, nad) 
feinem beften Wiffeg und Glauben, 

) befannten 
se, Andiana, nad) 
bicago, bei dem 
war, gejandten 

St. Joſeph's 
Hoſpital in Fort Way 
dem Rodenhofpital in 
Zeuge ein Angeftellte 
Schweftern, eine mit Boden behaftet 
war, und daß diefe nah beitem Wiflen 
und Glauben des Zeugen auf öffentli- 
chen Beförderungswegen, wie Eijenbah- 
nen und Straßenbahrlen, veifte, jo die 
Bevölkerung von Chiago der Gefahr 
der Ausbreitung einer auftedenden Krank: 
heit ausjetend, und daß die Schweitern 
des befagten Bodenhofpitals in Chicago 
dem Zeugen befahlen,idie Sache ganz 
geheim zu halten, fogat une dem Ge: 
jundheitcommiffär, und daß die bejagte 
Schweiter mit den Peden behaftet als 
Patientin blieb und. hne Zuziehung 
eines Arztes von de als 
podenfranf für eine 
fieben Wochen behandeh 

„Zeuge jagt ferner a3, daß ihm am 
28. September 1889: den den befagten 
Schweitern befohlen waxbe, im Auftrage 
des bejagten Rodenhofßitals in Chicago, 
Ills., Federn und tzeug, das von 
Pocken infizirt war, ohne daß es vorher 
desinfizirt war, durch die Straßen der 
Stadt Chicago nach Eimer Anftalt im 
Innern der Stadt zu fahren, und daß er 
daſſelbe auf der Befehl Schweſtern dort 
zurüdgelafien habe. 

„Der Zeuge fagt Ferner aus, 
während der Zeit, im ber er an der Anz 
jtalt angejtellt war, beinahe jeden Tag 
Belucher zu den Schwetern famen, nicht 
in Geſchäften, ſondern nur geſellſchaft— 
liche Beſuche abſtattend, und daß die ge— 
nannten Beſucher bein Verlaſſen der 
Anſtalt niemals desinfizirt wurden, ſo 
daß ſie die Geſundheit der Stadt Chi— 
eago gefährdeten. 

„Und ferner ſagt Zage aus, daß ihm 
am 23. Oktober 1889 von den Schwe— 
ſtern befohlen wurde, in einem einfachen 
Grocery-Wagen ein mit Pocken behafte— 
tes Kind von der No. 118 Oſt Harriſon 
Straße zu holen und nad) dem bejagten 
Inftitut überzuführen, Damit jowohl das 
Kind als das Publiftum der Gefahr aus: 
fegend. 

„Unterfchrieben und befhmworen vor 
mir, diefen 26. Tug im November, A. 
D. 1889, MH. Weiffenweber, 

Deffentlicher Notar. 
Der „Abendpoft“ fiegt es, wie ſchon 

früher bemerkt, iu der Verwal: 

‚wurde. 

daß 

tung des Hofpitals und den barmberzi= 
gen Schweitern, die mut fo aufopfernder 
Hingebung fi dem Dienfte der Kranken 
und Unglüdlihen widmen, grundlos 
einen Tadel anzuhängen, fie fann aber 
nicht umbin, der Wahrheit überall und 
zu jeder Zeit Ausdrugizu geben und thut 
es aud in diefem Falle. Wenn Die 
Schweitern fi wirklich die Fehler und 
Nadläfjigkeiten zu Gulden fommen 
ließen, welcher fie veiehemalige Ambu= 
lanzfuticher Pfeiffer zit, dann find fie 
nicht die rechten Perfonen, denen man 
die Verwaltung des Hojpitals anver- 
trauen follte und die Gejundheitsbehörde 
thäte gut, dafür zu jorgen, Daß diefelbe 
möglichit bald anderen Händen überira- 
gen wird; hat anberetfeite Pfeifer einen 
Meineid gefhworen, Bann follte ihn die 
ganze Strenge des Gefeges treffen. 

Noch eine Klage gegen Brufchke. 

Frau Sophie Ride vwerflagte heute 
den Möbelhändler Chas. J. Bruſchke 
auf $2000 Schadenerfag.. Ein anderer 
Prozeß zwiſchen Beiden iſt ſoeben erſt in 
Richter Hawes Gerichtf zu Ende gegan⸗ 
gen und zu Gunſten r Frau Ricke im 
Betrage von 81275 tfhichen worden. 
Die Klagen rühren bon einer angeb- 
lichen Vereinbarung Wrufchles, wonad) 
er fih verpflichtet haken joll, der Frau 
Ride, die feine Pflegemutter ift, 8500 
per Jahr während Ber Dauer ihres 
ganzen Lebens zu bpahlen, als Ent: 
(Säbigung für bie Mebertragung ihres 
Antheils e. * —* je er mi 

t von mehr als | 

Der Cronin-Prozeß. 
Keine Berhandiungen heute, » 

Schluß der Zeugenausfagen. 

Die Reden der Anwälte, ; 

Der erfte. Gronin:Prozeß, welchem 
fiherlich andere folgen werden, ift feinem 
Ende nahe und die Anklage it mit ihrer 
Widerlegung des Entlaftungszeugnifies 
zu Ende. Cinige wenige Zeugen nur 
noch werden am Freitag Vormittag—bis 
zu diefem Zeitpunfte nämlich find die 
Verhandlungen der gefährlichen Erfran: 
fung eines Kindes des Gejchworenen 
North wegen verfhoben—verhört werden, 
worauf die Schlufreden vom Staatsan: 
walt Kongeneder, den Advofaten Hynes, 
Mills, Ingham, Fojter, Forreft, Wing 
und Donahue gehalten, ihren Anfang 
nehmen werden. Weber die Reihenfolge, 
in welcder die vorgenannten Herren zu 
Iprechen gedenken, ift noch weiter nichts 
bejtimmt, al3 daß der berühmte alte 
Luther Laflin Mills den Reigen bejchliet 
und daß Advofat Wing für die Verthei- 
digung den Anfang machen wird. 

Was die Zeitdauer anbetrifft, welche 
die acht zu haltenden Reden in Anfprud) 
nehmen dürften, jo rechnet man aller: 
mindeftens auf eine Woche, wenn Advo- 
fat Wing indefjen bejchlojjen haben 
jollte, nad) feiner gewohnten Manier jo 
lange zu jprechen bis er abjolut nicht 
mehr Fann vor Erjehöpfung, jo Faun es 
eventuell auch noch einmal jo lange wäh: 
ren. Sobald diefer Brozeh geichlofien 
ift, fol dann der Gejhmworenen-Beftech: 
ungs-Fal zur Berhandlung fommen. 

Was die geftern Nachmittag gemachten 
Zeugenausjagen anbetrifft, jo wurden in 
denjelben die Thatjachen, da Goughlin 
jih von dem Miethen des Dinan’jchen 
Schimmels nicht Tosmachen kann, daß 
der Wirth Niemann fich nicht im Datum 
geirrt, als er gejagt, D’Sullivan, 
Bourfe und Kunze feien am vierten 
Mai Abends 11 Uhr in feiner ncu evöff: 
neten Wirthfchaft gewefen und fchlieklich 
die Berlogenheit Minnehans, welcher be: 
reit3 Ende April einige von den für, 
D’Sullivan in der Dffice des „Lake 
Diem Record“ beitellten Karten abge: 
holt haben wollte, nur noch unum— 
ftößlider als wahr Ddofumentirt. 
dem Teßteren Falle bejchwor Herr 
Edward Bailey, der Redakteur. des 
vorgenannten Blattes jogar, daß außer 
den zehn ober zwölf Karten, welche 

geholt, überhaupt fämmtliche übrigen 
nod) heute in feinem Befiß feien, da feit: 
dem Niemand wieder nad) denfelben ge- 
fragt. Alle diefe Ausjfagen fönnen na= 
türlih nur dazu dienen, die gänzliche 
Unzuverläffigfeit der vorfommenden Zeu- 
gen der Bertheidigung in ein immer nod) 
grelleres Licht zu feben. Sind daher 
erit die Schlußreden gehalten und, thun 
die zwölf „guten und getveuen Männer“, 
die Gefchworenen, darauf einfach nur 
ihre Schuldigfeit, jo wird die graufan 
niederträchtige, feige Ermordung des un: 
glüklihen Dr. Eronin ficherlid, wenn 
auch gerade noch nicht in allernächiter 
Zeit, fchredlich gerochen werden. 

— 

Der Erzſchwindler Frederifſen. 

Was der Staatsanwalt inder 
Sache zu thun gedenkt. 

Staatsanwalt Longenecker, welchem 
Ex-Gouverneur Rice aus Hartford, 
Michigan, in Sachen des auch noch an 
anderer Stelle erwähnten Frederikſen— 
'ſchen Falliſſements, heute Morgen in 
Begleitung ſeines Schwiegerſohnes einen 
kurzen Beſuch abſtattete, hat ſich leider 
ſeiner durch den Cronin-Prozeß ſo über— 
aus beſchränkten Zeit wegen, für außer 
Stande erklären müſſen, der Sache ſeine 
perſönliche Aufmerkſamkeit ſchenken zu 
können und die ihn deshalb angehenden 
Herren an ſeinen Aſſiſtenten Baker ver— 
wieſen. Die Hauptbefürchtung des 
Herrn Riee liegt in dem Umſtande, daß 
es dem Schwindler Frederikſen gelingen 
dürfte, mit ſeinem Raube das Land zu 
verlaſſen, ehe ſeine Verhaftung vorge— 
nommen werden kann. 

Auch iſt es von größter Wichtigkeit, 
daß die Gläubiger der verkrachten 
Firma die Bücher derſelben, welche ſich 
noch immer in dem wohlverſchloſſenen 
Geldſchrank derſelben, deſſen Combina— 
tion außer dem arretirten Kaſſirer Brid— 
good Niemand kennt, in die Hände 
bekommen. 

Bridgood hat, wie wir zu ſpäterer 
Stunde, d. h. kurz vor Schluß der 
Redaktion, erfahren, das Geheimniß der 
vorerwähnten Combination bekannt 
gegeben. 
— — — —— 

Ein Wagendieb und ſein Advokat. 

Beide leiſten an Frechheit 
„Einiges“, 

Edward Newton, ein anerkannter 
Hallunfe, welcher fich dadurch durch die 
Welt zu jehlagen fucht, daß er fich in die 
Wagenremijen feiner Mitmenjhen be: 
giebt und mit ihren Wägen davon fährt, 
um diefelben fodann zu verfaufen, wurde 
heute in einem der jech8 oder fieben 
derartigen gegen ihn [dwebenden Fälle zu 
achtzehnmonatlicher Zuchthausſtrafe ver: 
urtheilt. Gelegentlich dieſes Prozeſſes 
geriethen ſich der Winkeladvokat Geeting 
und der Hülfsjtaatsanwalt Neeley in 
Folge der jhamlojen Frechheit des Er: 
fteren dermaßen in die Haare, daf es der 
anzen Autorität des Richters Hames 

beburfte, um bie Mürde des Gerites 
wenigjtens ein zu wahren. 

— 

Mai ab⸗ 

„Abendpos 
— iſt das — 

I 

Billigere Gaspreiſe. 
Das rieſige Monopol, der Gas— 

Truſt, iſt nicht mehr. 

Das Oberſtaats-Gericht er— 
klärt ihn für ungeſetzlich. 

Eine wichtige Entſcheidung gegen Truſfts. 

Die Supreme-Court, das oberſte Ge— 
richt des Staates, hat geſtern eine Ent— 
ſcheidung abgegeben, die für unſere Stadt 
von der allergrößten Wichtigkeit iſt, weil 
ſie der Vereinigung der hieſigen Gasge— 
ſellſchaften, dem ſogenannten Gas-Truſt 
ein Ende bereitet und dadurch ein Mo— 
nopol aus dem Wege ſchafft, das alle 
Concurrenz zu erſticken drohte. Daß die 
Vereinigung dieſer Geſellſchaften als un— 
geſetzlich erklärt wird, hat man der „Ci— 
tizens Aſſociation“ zu verdanken, die im 
Frühjahr im hieſigen Kreisgericht ein 
„Quo⸗Warranto“-Verfahren begann, d. 
i. eine Klage gegen den Gastruſt ein— 
leitete, um feſtzuſtellen, mit welchem Rechte 
ſich derſelbe zum Schaden des Volkes 
und zum Nutzen ſeiner Aktionäre bilden 
durfte. Bevor der Gas-Truſt zu Stande 
kam, beſtanden ein oder zwei Gasgeſell— 
ſchaften in jedem Stadttheile, die ſich oft 
befehdeten und dadurch die Gaspreiſe 
reduzirten, nach der Bildung desſelben 
gab es nur eine einzige große Gasgeſell— 
ſchaft, welche die Gaspreiſe ganz nach 
eigenem Belieben regulirte und ſich 
wenig darum kümmerte, was das Publi— 
kum, bez. die Gasconſumenten dazu 
ſagen würden. Daraufhin baſirte die 
„Citizens Aſſociation“ ihre Klage und 
kam dem Gerichte direkt mit der Frage: 
„Hat der Staat Illinois ein Recht, 
einer Corporation das Recht zum Ge— 
ſchäftemachen zu ertheilen, deren einziger 
Zweck iſt, eine Conkurrenz zu verhin— 
dern?“ Richter Baker, vor dem der 
Fall zuerſt zur Verhandlung kam, ent— 
ſchied gegen die Klägerin, woraufhin 
dieſe den Fall vor das Obergericht 
brachte, das nun zu ihren Gunſten und 
gegen den Gaſt-Truſt entſchied. 

Das vom Richter Magruder verfaßte 
Gutachten verſetzt in einer nicht mißzu— 
verſtehenden Sprache dem Gas-Truſt 
und ähnlichen Berbindungen, die gegen 
das Wohl des Volkes gerichtet ſind, 
ſcharfe Hiebe und ſagt ihnen ſtellenweiſe 
die bittere Wahrheit. Die Macht, Aktien 
anderer Geſellſchaften anzukaufen und 
zu beſitzen, müſſe ſpeziell durch die Ge— 
ſetzgebung erlaubt werden. Das allge⸗ 

meine Zucorporationsgeſetz berechtige 
nicht zum Ankauf folder Mitien, fondern 
verbiete e8 ausdrüdlich in ſolchen Fäl— 
len, wo der Hauptzwed der neuen Kor: 
poration ein anderer, alö der des Anz 
faufs und Berlaufs von Aeftien it. 
Wenn der Ga3-Truft Aktien anderer 
Sasgefellichaften Faufen und bejigen 
fönne, fo Fönne er jchlieglich alle dieſe 
Aktien am fi bringen. Die Zwede, 
für welde eine Corporation un: 
tev dem allgemeinen Incorporations— 
Gefete gebildet werden Können, 
müjjen gejegliche fein. Der Gastruft 
jei aber nicht zu gefeßlichen Zweden or: 
ganiſirt worden und alle jeine bisherigen 
Schritte und Handlungen feien daher 
ungejeglicher Natur gewejen. Alles, 
was darauf binziele, den Mitbewerb 
(Coneurrenz) auszuſchließen zwiſchen 
denen, dieim öffentlichen Dienſt oder Ge— 
ſchäft thätig ſind und das einen öffentli— 
chen Charakter trägt, ſei der öffentlichen 
Wohlfahrt zuwider und daher ungeſetz— 
lich. Zu welchem Zwecke würden über— 
haupt Gasgeſellſchaften gebildet, wenn 
es einer erlaubt werden ſolle, den größten 
Theil der Aktien und das Beſitzthum 
anderer anzukaufen und dieſelben auf 
dieſe Weiſe unter ihre Controlle zu 
bringen. Eine Corporation mit dem 
beſonderen Zwecke zu-bilden, alle an— 
deren, in einem gewiſſen Geſchäftszweig, 
beſonders einem öffentlichen Charak— 
ters, thätigen Organiſationen zu control— 
liren, ſei nicht nur der Politik des Staa— 
tes, ſondern auch dem Geiſte, wenn nicht 
dem Buchſtaben der Conſtitution ent— 
gegen. Daß die dem Gas-Trujt ver: 
lichene Macht in ein Monopol ausarten 
müjffe, liege in der Natur dev Sad. 

An diefem Sinne geht eö weiter und 
der gelehrte Ricgter führt zahlreiche Prä- 
cedenzfälle an, in denen ähnliche Ent: 
fheidungen gefällt wurden. Jm Ganzen 
genommen ijt das Dokument ein jehr in: 
tereffantes. Die Folge diefer Entjchei: 
dung dürfte fein, daß wir bald billigere 
Gaspreije befommen und daß das Bil: 
den von „Trujts“ in anderen Gejchäfts: 
zweigen nicht mehr jo häufig fein wird. 

— —— — — 

Eine ſenſationelle Verhaftung in 
Ausſicht. 

Wer iſt der myſteriöſe Schwind— 
ler? 

Die November-Großgeſchworenen ha⸗ 
ben heute ihren Termin, während wel— 
chem ſie fünfundvierzig Anklagen erhoben 
und im Ganzen 248 Fälle prüften, be— 
endigt. Die Herren beſuchten während 
ihrer Dienſtzeit auch das Gefängniß und 
das Correktionshaus und befanden die— 
ſelben in vorzüglichſter Verfaſſung. 

Die eine der vorerwähnten Anklagen 
beſchuldigt einen der prominentejten 
hieſigen Lagerhausbeſitzer, welcher ſich 
aber zur Zeit außerhalb der Stadt, wie 
man glaubt, auf einer Geſchäftsreiſe be— 
findet, mit der betrügeriſchen Ausgabe 
von Lagerhausſcheinen. 

Hinter der ganzen Angelegenheit 
ſcheint ein großartiger Standal zu 
ſtecken, doch wird der Name des Haupt⸗ 
involvirten aufs Strengſte geheim gehal⸗ 
ten, um ſeine bevorſtehende Verhaftung 
nicht etwa durch Unvorſichtigkeit zu ver— 
eiteln. 

des Weſtens. 

No. 75. 

Zur Beachtung?; 

Da am Dankſagungstage alle 
öſfentlichen Anſtalten, Gerichte 

j. w. geihloffen find, die Srtligen 
fowoHl wie die auswärtigen s 
feiten alfo fehr jpärlih Hichen, Jo 
wird die ‚„„Abendpoft‘‘, gleich 
englifhen Rahmittags- Blättern, 
morgen nicht erficheinen. 

—)- 

Wie er dem Gefeße ein Schnippähen 
zu jhlagen weiß. 

Der Spielhbausbefiger Gen 
Smith betreibt ein „Se 

Ihäft“ weiter. 

George Smith, \ 
eines Spielhaufes in No. 14 Calhoun 
Place, auch Gamblers Alley genannt, 
gegen den fünf Anklagen durch die No— 
vember-Großgeſchworenen anhängig ge⸗ 
macht worden waren, einigte ſich heute 
Morgen mit dem Staatsanwalt durch 
eine Zahlung von 8225 und betreibt 
ſein Geſchäft auf dem alten Platze wei⸗ 
ter. Er erſchien heute in Richter Bakers 
Gericht, bekannte ſich auf eine der fünf 
Anklagen ſchuldig und wurde zu 8200 
und den Koſten im Betrage von $25 
verdonnert. Die übrigen vier Anklagen 
wurden auf Antrag des Hilfsſtaatsan⸗ 
walts Elliot niedergeſchlagen. 

Dieſes Compromiß wurde auf Ems 
pfehlung des Richters Longenecker ges 
ſchloſſen. Letzterer wollte dadurch die 
Koſten für einen Prozeß erſparen, wel⸗ 
cher vielleicht doch nicht eine Ueberfüh— 
rung des Angeklagten zur Folge hätte 
haben können. 

— —— — — 

Wichtig für Orden und Logen. 

Eine Entſcheidung gegen den 
Drden der Ehrenritten 

Richter Clifford entfchied heute Mors 
gen, daß eine Perfon die Mitgliedihaft 
der Grofloge einer Gefelichaft behalten 
fönne, auch wenn er von der untergegrdz 
neten Roge fuspendirt oder von derfelben 
ausgejtoßen fei. Frau Bertha Dalbe 
hatte die Großloge der „Knights Ri 
Honor“ verklagt, um die Lebensverficdher 
rung ihres verjtorbenen Gatten, der ein 
gutitchendes Mitglied des Drdend ges 
wefen war, zu erlangen. 

Dalberg trat im Jahre 1883 der Sr 
cago Koge 932 der K. of H. bei und bei 
zahlte eine Zeitlang feine Beiträge, Ei 
Streit über cine Kranfenunterjtäßung 

unterließ es, das nächte Afemenk 4 
bezahlen. Die untergeordnete Loge Rei 
ihn von der Lifte. Er berichtete aber an 
die Großefoge unter Abführnng. bes 
vollen Betrages der Ajjegments. Frau 
Dalberg reichte jpäter den Betrag der 
Affenments dem Sefretär der unter: 
geordneten Loge ein, welcher die Ans 
nahme verweigerte, 

Dalberg jtarb und die Gattin vers 
langte die Lebensverficherungsfumme, 
welche ihr verweigert wurde. DerGeridhtßs 
hof hielt jedoch dafür, daß die Grofloge 
den vollen Betrag der Affehments de 
Verftorbenen erhalten hätte, und daß er 
deshalb nicht ausgeftoßen werden Fonnte. 
Dalberg hätte dur feine Frau die 
fpäteren Alfehments an die untergeord= 
nete Loge bezahlen wollen, und es jei 
nicht feine Schuld, daß die Annahme 
derjelben verweigert wurde, Das Urs 
theil zu Gunften der Frau Dalberg 
lautet auf $2,145.28. Das Appellas 
tionsgericht wird fi noch mit der Sache 
zu bejchäftigen haben, 

— —— — 

Oskar Neebes Freunde unermüd⸗ 
lich. 

Neue Anſtrengungen für feine 
Freilaſſung gemacht. 

Die Freunde des zu fünfzehnjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Anarchiſten 
Oskar Neebe ſind in ihrem Beſtreben, 
demſelben die Freiheit wieder zu vers 
ſchaffen, unermüdlich. Sein Bruder 
Louis, der Bankier Dreyer und Herr J. 
N. Hills, der Vormann der Geſchwore⸗ 
nen, welche ihn ſeinerzeit verurtheilten, 
haben ſich heute abermals nach Joliet 
begeben und zwar diesmal um mit ihm 
eine vertrauliche Berathung abzuhalten, 

Was die Richter Gary und Grinnell 
anbetrifft, jo haben diejfelben bis jest 
allerdings menigjtend noch von jeder 
Unterzeichnung eines an den Gouperneur 
gerichteten Onadengefuches Abftand ges 
nommen, indejjen verlautet allgemein, 
daß diefelben zum Mindejten einer Be 
gnadigung des unglücklichen Anarchiſten 
feinen Stein in den Weg legen würden, 
und man erwartet allgemein, daß derfelbe 
bald, wenn nicht fchon im den nächften 
Tagen begnadigt werden wird. 

— — — 

Die Wahl der Drainirungs Co— 
mifjäre, 

Wie Herr Joe Grünhut Heute unfes 
rem Berichteritatter erklärte, werden 
aller Wahrjgeinlichkeit nad weder bie 
Sozialijten, ned die Arbeitsritter, 
auch die „Single Tar*-Leute für 
Mahl der Drainirungs = Comm 
eigene Candidaten aufitellen. 
nannten Parteien dürften fid 

anjchlieken. 
Primärwahlen, - meint 
wähnte Gewährämann, 
außerordentlid große fein, 

unjer 

* Fr 

* Der Damen-Berein | 76 
Qurngemeinde hält heute 
Nocbieite Turnhalle 
tung mit Tanzfrängd 

der Eigenthümer 

— — 

— 

für bie 
— 

der Hauptſache nach den Demokraten - 

Die Betheiligung an den 
vorets 
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Truſts ſind auch im Staate Illi⸗ 
nois ungeſetzlich. Dieſe Entſcheidung 
hat der oberſte Staatsgerichtshof im 
Einklange mit vielen anderen Oberge— 
richten gefällt. An dem vorliegenden 
alle, der im heutigen Yocalbericht aus- 
Führlid) mitgetheilt wird, handelte es jich 
am den Sastruft von Chicago. Vier 
Baögejellihaften hatten fich in der Korm 
zufammengethan, daß die Actionäre jeder 
einzelnen von ihnen ihre Antheilsicyeine 
an „Bertrauensmänner“  (trustees, 
daher der Nanıe trust) überlieferten, 
amd an Stelle der Actien jogenannte 
Truftcertificate erhielten. Statt. aljo 
einander Mitbewerb zu machen, wie 
«3 von ihnen erwartet wurde, verjchwo- 
ven Fi die Gasgejellichaften zur 
gemeinfhaftlihen Ausplün- 
derung des Rublicums. Dieje Ver: 
Ihwöruug erklärte das Dbergericht für 
anftatthaft. 

Un den Entiheidungsgründen Täßt 
fich nichts ausſetzen. 63 ijt ganz Flar, 
daß eine Gefellihaft, der vom Stante 
grohartige Borvechte unter gewiſſen Be- 
Dingungen eingeräumt werden, zum 
Mindeiten dieje Bedingungen einhalten 
muß. Womöglich noch klarer iſt es, daß 
Privatgeſellſchaften, die nur deshalb 
einen Freibrief erhielten, weil ſie ein be— 
Ätehendes Monopol zu untergraben 
perjprathen, fich nicht mit eben Demfelben 
Monopol verihmelzen dürfen. 
Denn wäre das erlaubt, jo würden 
fortwährend Schwindelgejellichaften ge: 
gründet werden, deren einziges Beftre: 
ben e3 wäre, ſich „auskaufen“ zu lafſen. 
Der Käufer müßte jedesmal das won ihm 
erpreßte Geld wieder herauszuſchlagen 
werjuchen, — natürlich aus dem Publi- 

- fum — und die Sache liefe darauf hin- 
aus, da der Staat Freibviefe ertheilt 
hätte, um jeine Bürger zufdä- 
digen. Lebteres Tonn unmöglich 
„public policy“ jein. Der Staat zieht 
allerdings nicht felten dem Bürger das 
Vell über die Ohren, aber er darf wenig: 
Ttens nicht eingeftehen, daß er fich das zur 
Aufgabe macht. Nu der Theorie ift er 
nur dazu da, jeine Angehörigen zu fhüben 
und ihnen möglichit viele Wohlthaten zu 
fichern. 
3 unterliegt demnach nicht dem ge: 

ringſten Zweifel, daß die Entiheidung 
des Stants-Obergerihts „gejund“ ift. 
Sn jedem anderen Gulturlande hätte eine 
Toldye Frage überhaupt gar nicht aufge- 
worjen werden fönnen. Nur in der 
grökten aller Republiten dürfen Privat: 
gejellihhaften die bodenloje Frechheit an 
den Tag legen, fich gegen ihren Schöpfer, 
ben Staat, offen anfzulehnen und fich. 
außer den ihnen werlicehenen Rechte, noch 
viele andere anzumaßen, auf die fein 
wohlgeordneter Staat verzichten kann. 
Hier wird die „Niederlage“ des Gas— 
truſts als ein großartiger Triumph der 
Volksſache gefeiert. Man jubelt darüber, 
daß der kleine David Chicago den Rie— 
fen Goliath, Gastruft mit der Schleuder 
des Gejetes niedergefällt hat. Und da: 
bei ijt e3 noch jehr franlich, ob der Go- 
Tiath nicht wieder aufjtehen wird. Bor 
der Hand wenigftens betreibt der Truft 
rubig jein Geihäft weiter, und nadhdem 
feine formelle Auflöfung erfolgt ift, wird 
er wahricheinli unter anderen Formen 
die Ausglünderung der Gasconfumenten 
fortjeßen. Daßmwir gutes und wohlfei- 
1ed Gas erhalten werden, dafür liegen 
noch gar feine Anzeichen vor. 

Banze Spalten füllen jebt »ie 
englifhen Blätter täglich mit leeren Ber: 
muthungen darüber, wer der Sprecher 
Des neuen nationalen Abgeordnetenhau- 
fes werden wird. Ron den vielen Be- 
werbern um diefe einflußreiche Stellung 
fommen wohl nur zwei ernjtlich in Be- 
trat, nämlich; Reed von Maine und 
MeKinley von Ohio. Doch auch des 
Leßteren Ausfichten haben jich feit der 
Miederlage der Republitaner in jeinem 
Stante mwejentlich verjchledtert. Bon 
Rechtswegen gehörte das hohe Amt dem 
Heinen Napoleon aus Obio. 
if der Grfinder der Hochzollplante, auf 
weldhe bin die Republifaner den Präſi— 
Denten und eine Mehrheit des Ahgeord: 
netenhaujes erwählt haben wollen. Auch 
hätte jein taft: und ehrenvolles Beneh⸗ 
men auf der Ghicagoer NRationalconven: | 
tion ihm viele Freunde gewinnen jollen. 
ZJedoch gegenwärtig find die Ausfichten 
Reeds von Maine die beiten. 

aud der Präfident Harrifon fol gegen 
MeKinley jein, wahrjcheinlich weil der 
Sprecher MeKinley einen zu mädhti- 
gen Rivalen Harrijons (als Präfident- 
Ihaftöcandidat) abgeben würde. Außer⸗ 
dem ijt Cannon von Allinois noch im 
Selbe. Cr verläßt fi darauf, daf er 
als Candidat des Weitens Ausficht 
Haben kann, nachdem dargethan worben 
at, dak Mckinley nicht zu fiegen ver: 
mag. Wür das Fand ijt «8 gleichgiltig, 
wer zuleßt den Preis erhält, denn die in 
Frage fommenden Bolitifer find fämmt: ; 
lich Hochzöllner, welche die Ausſchüſſe im 
Intereſſe der „Geſchützten“ zuſammen⸗ 
zuſetzen verſprochen haben. 

7 Mi RNußlaud, Galizien und au⸗ 
deren rüdftändigen Ländern haben die 

> Ber. Staaten von Amerifa die Furcht: 
> Baren Brände gemeinfam, die ganze 
Stadtviertel und ſogar ganze Städte 
verheeren. Einen Weltruf, wenn auch 
«inen wenig beneidenswerthen, haben Die 
geohen Feuersbrünfte in Chicago, Bofton 
and neuerdings in Seattle und Tacoma | 

uldigt, daß die leichte Bauart neuer 
Städte dergleichen nun einmal wit fi 

inge. Run iſt aber auch die alte Stadt jan in Maſſachuſetts, bekannt —* 

ns 

Denn er! 

I Reed hat | 
Die mächtige Unteritügung Blaines, und | 

war. Das Feuer Brad in einem Holzs 
| bau aus und griff mur deshalb fo vajch 
um fi, weil es an den zahlreichen Holz- 
bäufern in der Nähe reichlihe Nahrung 
fand. : Mehrere hundert Familien find | 
obdahhlos geworden, and taujende von 
Arbeitern haben ihre gefammte Habe 
verloren. 

Der Brandihaden in den Ber. Staa: 
ten bezifferte jich im lebten Jahre auf 
125 Millionen Dollars, und wird im 
laufenden Jahre noch weit größer fein. 
Dabei rühmen fich felbit die Fleineren 
amerifanijchen Städte ihrer vorzüglichen 
Feuerwehr, die mit Dampfiprigen und 
allen modernen Hilfsmitteln ausgeftattet 
ift. Nah Angabe der Berficherungs: 
gejellichaften Liege fich Die Mehrzahl der 
Brände leicht vermeiden, aber der alte 
Schlendrian hat fich in der jungen Re: 
publif jchon fefter eingeniftet, als in dem 
„verrotteten“ Guropa. Nod immer 
geftattet man die Aufführung von Baus 
ten aus leicht entzündlihem Material, 
die Schornjteine werden nie gereinigt, 
und die Verordnungen über die Aufbe- 
wahrung von Petroleum, Gafolin'u. ſ. 
w. werden nur ausnahmsweife befolgt. 
63 ift ja jehr jchön, daf die niederge: 
brannten Städte fih in der denfbar 
kürzeſten Friſt „phönix-gleich“ wieder 
aus der Aſche erheben, aber rühmlicher 
und vortheilhafter wäre es jedeufalls, 
wenn ſchon der Entſtehung ſolcher 
Feuersbrünſte vorgebeugt werden würde. 

Vieruudzwauzig Millisnen Dol⸗ 
lars nerwendet das Schatzamt jährlich 
auf den Ankauf von Silber. Aus dem 
angekauften Metalle macht es aber nicht 
24 ,jondern nahezu 30 Millionen Silber: 
Dollars, „verdient“ aljo etwa 6 Millio- 
nen. Diefen Geminnit wollen die Sil- 
bergruben-Befiger jelbit einftreichen. Sie 
find zu einer Convention in St. Youis 
zufammengetveten, um die „freie Silber- 
prägung“ zu fordern. Damit ift ge: 
meint, daR fie alles Silber, welches 
fie überhaupt fördern, auf ihre eigene 
Rechnung in Dollars wollen umprägen 
lafjen, die im günftigiten Falle 76 Cents 
werth find! An jedem jolden Dollar 
würden fie nach Abzug der Unkosten min- 
deitens 20 Cents verdienen, und da fie 
nicht weniger als 50 Millionen jährlich 
prägen würden, jo füme ein Profit von 
10 Millionen Dollars heraus. Das 
Schatamt aber müßte noch mehr Silber: 
Dollars in feinen Gewölben anhäufen, 
denn eine Prägung von 2 Millionen 
monatlich geht jchon weit über den Be- 
darf hinaus. ES ift wirklich rührend, 
den Patriotismus der Silbergrubenbe: 
fißer anzufchauen. 

ofalbericht. 
Fielen vom Serüft, 

Säinf Männer jhwer verlegt. 

Geitern Mittag brad ein Serüft an 
dem neuen Schulgebäude an Portland 
Ave. und 37. Str., und fünf Arbeiter 
ftürzten 24 Fuß tief hinunter. Keiner 
derjelben wurde getöbtet, alle aber mehr: 
oder weniger jhmwer verlett. Deleno 
Currie, von 5616 La Salle Str., Brad) 
das rechte Bein und zerquetichte fidh einen 
Arm; Peter Difon, 64 Milton Ave., 
brac) einen Halswirbel und das Tinte 
Bein; Mittellis Maljtrom, 2818 Per: 
non Ave., trug ein gebrodienes Bein 
davon; Erif Anderfon, 111 Milton Ave., 
verrentte fi) ein Handgelenk und erhielt 
Feine Perlegungen am Kopfe; Die 
Johnſon aus Englewood brach einen 
Halswirbel und trug Quetſchungen der 
Beine davon. Die Beſchädigten wurden 
nach ihren Wohnungen geſchafft, mit 
Ausnahme Malſtroms, der Aufnahme 
im Michael Reeje-Hojpital fand. Wer 
für den Unfall verantwortlich zu machen 
ijt, ift noch nicht feitgeitellt. 
— — — 

Einbrüche in der North Paulina 
Straße. 

in den letzten Tagen ein Einbrecher ſein 
Weſen. Geſtern Nachmittag 3 Uhr be— 
ſuchte er die Wohnung des Herrn Van— 
derſen, 805 N. Paulina Straße und 
richtete einen größeren Schaden dadurch 
an, daß er verſchiedene Gegenſtände zer— 
ſchlug, als durch Diebſtahl; es gelang 
ihm nämlich nur, ein ſeidenes Tuch zu 
erbeuten. Die Nachbarn des genannten 
Hauſes haben auch ſchon den Beſuch des 
unwillkommenen Gaſtes gehabt und be— 
ſchreiben ihn als einen jungen kräftigen 
Mann, der mit einem braunen Ueberzie— 
her bekleidet iſt. Seine Geſchäftsme— 
thode befteht darin, daß er an den Thü: | 
ren der Wohnungen, die er fi zu fei- 
nem DOperationsfelde ausgejuht hat, 
anflopft, um fic) davon zu überzeugen, 
ob die Bewohner zu Haufe find. Im | 
Falle ihm geöffnet wird, thut er irgend 
eine Jrage. Der Cinbreiher pflegt ge— 
wöhnlid alle Schlüffel mit fi zu neb- 

| men, deren er habhaft werden kann, 

Scheiduungstlagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den eingereicht: Hannah Sanford gegen, 
Thomas Sanford, wegen grauſamer Be: 
handlung; Elizabeth Renner gegen Jae. 
Renner, wegen böswilligen Verlaſſens 
und grauſamer Behandlung; Newall S. 
Hitcheock gegen Anna Hitchcock, wegen 
böswilligen Verlaſſens; May Connors 
gegen Patrick Connors, wegen böswilli⸗ 

gen Verlaſſens; Carrie Orvis gegen 
J. L. Orvis, wegen böswilligen Ver⸗ 
laſſens; Cora B. Blair gegen Geo. W. 
Blair, wegen grauſamer Behandlung; 
Leonard A. Eady gegen Charles D. 
Gady, wegen bösmwilligen Berlafiens; 
Mary A. Pittlejohn gegen Ernft WM. 
Fittlejohn, wegen böswilligen Berlaf- 
jens; Barbara Cameron gegen Willis | 

Gameron, wegen Trumtenheit und 
graufamer Behandlung. 

* Sin jüblih geheuder Frachtzug der 
Indiana⸗Eiſenbahn warf geſtern 

au der 47. und Wallace Str. einen 

die ⸗ 

verantworten haben. 

vielen —— — 

Eine volle Million geſtohlen. 
a. — — 

Er⸗Gouvernenr Rices ſaubere 
Enthũllungen. 

FrederiffensAufenthaltan- 
geblid befannt. 

Seine Arvetirung jeden Augenblid au 
erwarten. 

Die von der jüngjt verfrachten Firma 
N. E. Frederifien & o. verübten 
Schwindeleien bedeuten den gigantifc- 
ften, Faltblütigften Diebjtahl, welcher je 
vollführt wurde. Cine volle Million 
Dollars ift bis heute als geftohlen nach- 
ewiejen worden und nod immer melden 
ch Opfer über Opfer des unerhörtejten 

Betruges, 
_ Der gemwiegte Finanzmann, ber 
Tchlaue Gijenbahnbaron, das hartarbei: 
tende, arme Dienjtmäbchen und der ein= 
fache, "arglofe Farmer, fie Alle find dem 
berzlofen Gauner zum Opfer gefallen 
und ungezähltes Lebensglüd it durch 
ihn zerftört. Für Arederitjen giebt es 
abjolut gar feine Gntihauldigung, denn 
Frederikſen iſt ein Gewohnheitsverbre⸗ 
cher, wie es heißt, welcher bereits in 
Dänenarf einmal mit über $1,250,000 
Berbindlichfeiten fallivt hat. Mach die: 
ſem „Falliſſement“ kam er nah 
Amerika. 

Herr Rudolph Nunnemacher, ein pro⸗ 
minenter Milwaukeeer Bankkaſſirer, war 
es, welcher ihm hier zuerſt mit kleinen 
Summen unter die Arme griff und ihm 
dadurch, obwohl, wie es ſcheint, unwiſ⸗ 
fentlih, den Weg zu neuen gigantischen 
Sauneveien öffnete. Herr Nunnemea: 
cher, welcher, als »or wenigen INochen 
der glänzende, aber durd und Durch 
morjche Bau der großen Yandfirma „N. 
&. Frederiffen & Co.“ ernitlih in’s 
Schwanten gerieth, mit in die Gejell- 
fchaft eintrat, um, wie er jelbit jagt, 
retten zu helfen, was noch zu retten ge- 
wejen, ijt jebt felber bedenflih, und 
zwar zu dem ungefähren Betrage von 
530,000 in den Krad mit hinein gezo: 
gen worden. Mit den Schwindeleien 
jelber erflärt er aud) nicht das Geringite 
zu thun zu haben; er fei vielmehr nur 
einfah auch einer der vielen „Yeidtra- 
genden“ und jonft weiter nichts. 

Einer der am gründlidhiten „Herein- 
gefallenen“ ijt der Er-Gouperneur Nice, 
welcher geitern hier eintraf. Derjelbe tjt 
um &150,000 ärmer, als er es war, ehe 
er die Bekanntſchaft Frederiffens machte, 
dennod) aber Fanın man in Diejen Falle 
abjolut fein Mitleid haben, da Herr 
Nice ganz ungenirt erzählt, er habe 
darum jo lange damit gewartet, Die 
Schwindlerbande zu entlarven, weil er 
gehofft hätte,. daß e& Derjelben gelingen 
werde, Jich vermittelft einer neuen wäjje- 

"rigen Transaktion aus der Klemme zu 
ziehen und ihm auf’diefe Meije wieder 
zu dem Geinigen zu verhelfen. Der 
biedere Herr hoffte aljo mit anderen 
Worten, daß Frederifjen Andere be- 
Ihwindeln werde, um ihn zu bezahlen. 

Uber der jhlimmen Gerüchte über den 
Stand der Firma wurden : bald jo viele, : 
daß auch dieje faubere Hoffnung zu 
Schanden werden mukte, weswegen Herr 
Nice beichloß, jeden Ginzelnen der mit 
der Gejellihaft als Angeftellter identifi- 
cirt war, zur Rehenjchaft zu ziehen. 
Nice weiß, mo er Frederifjen finden 
fann und erklärt, denjelben mit allen 
Mitteln des Gefeßes bis zum Neuferften 
verfolgen zu wollen, zu weldem Zwede 
er fi) bereits mit dem Staatsanwalt in 
Verbindung geſetzt hat. 

Von der geradezu verblüffenden Un— 
verfrorenheit aber, mit welcher Frederik— 
ſen ſeine Schwindeleien ausführte, er— 
zählt der Ex-Gouverneur faſt un— 
glauhliche Geſchichten. Unter Anderem 
habe ihm der Erzſchwindler erſt vor etwa 
ſechs Wochen geſtanden, daß er zeitweiſe 

wenn das „Geſchäft“ beſonders flott ge— 
gangen ſei, Leute von der Straße herein 
gerufen und ihnen 85 „pro Stück“ dafür 
bezahlt habe, daR fie Hypothefen für 

| Ländereien unterzeichneten, welche ihnen 

In der North Paulina Straße treibt | gar nicht gehörten. Herr Nice hat die 
Adrefje von nit weniger als fünfund: 
fiebenzig jolder Leute, und dieje Alle 
werden arretirt werden. Gbenjo werde 
id) aud) ein prominenter Hiefiger Soria: 
lift, welder im Regierungsgebäude be- 
Ihäftigt jei, wegen jeiner unjauberen 
Verbindung mit der Schwindelivma zu 

Bei diejer Gele: 
genbeit jei e3 übrigens erwähnt, dap 
Walter H. Bigood, der vorgeftern Abend 
verhaftete Kafirer Frederifjens, fich zur 
Zeit noch im Gefängnik befindet, da er 
die ihın auferlegte Bürgichaft von $15,- 
000 nicht zu bejchafien weiß; derjelbe 
will übrigens natürlich Feine Ahnung 
von den verübten Schwindeleien gehabt 
haben. 
Was FredrifiensAufenthalt anbetrifft, 

jo jagte Herr Rice zu einem Berichter: 
ftatter, daß er glaube, Frederidien be- 
finde jih in New York, wojelbit feine 
Arvetivung ftündlich zu erwarten jei. 

Herr Nuunemader, der vorerwähnte 
Milwaukee'r Kaſſirer, hat telegraphirt, 
daß er nicht nach Chicago kommen werde, 
um die gerichtliche Verfolgung Fredrik: 
jenö betreiben zu helfen, weldyer Um: 
ftand von vielen der Betrogenen jo aus: 
gelegt wird, als ob demjelben denn Doch 
nicht jo aukerordentlich wiel af der ein: 
gehenden Keititelung der Frederifjen’ichen 
Geihäfts-Methoden gelegen fein müjje, 
— ER TR N. 

Bon Dem Advolaten verfolgt. 

Mofes Levi erwirkte von Richter 
Tuley einen Einhaltsbefehl, dur den 
dem angeblichen Advofaten Hermann 
DJacobjon verboten wird, ihn zu verfol: 
gen. Lei war im einem bdurd einen 
Klienten Jacobjons gegen ihn anhängig 
gemachten Prozeß BVerflagter und er 
jagt, Daß cs Jacobion nicht gelungen jei, 
ein Urtheil gegen ihn zu erwirten und 
daß; derjelde ihm bereit3 zweimal wegen 
Meineidbs habe verhaften Ian. Gr 
—* er Ar —9 ——— keine 

inn getrie⸗ 
ben worden. > 

* Unferm Mitbürger, dem Kunftgärt- 
i Serlmayer aus Mü R 

wurbe am 22. b8. Diis, das 16te Kind 
von einer Frau geboren, Gejunbes 
Bölthen, unjere tapfern Bayeım! 

in"ineinerneuen 
flage, 

Unter den Gefangenen der Armorys | 
Polizeiftation befamd fih geftern Beifie 
Davis, eim unfhuldig ausfehendes, fech- 
zehnjägriges Mädchen. Sie ift im einer 
Zelle mit der neun Jahre älteren Kittie 
Arnold zufammen und beide wurden 
geftern unter der Anklage des Padendieh- 
ftahls in $. H. Walfers Gejhäft ver: 
haftet und wenn fie die Wahrheit jpre- 
hen, hat derjelbe Mann, der bei ihrer 
Verhaftung behülflich war, ihnen Unter: 
richt in dem Verbrechen, defjen fie ange: 
flagt find, gegeßen. Nach ihrer Erzäh: 
lung hat der junge Mann, ber fich jpäter 
als einPrivatdet ttiy entpuppte, ſie zu dem 
Stehlen — Ihren erſten Schritt 
auf der Bahn des Verbrechens machten 
ſie vor zehn Tagen in J. H. Walkers 
Laden. Der junge Mann waͤrtete drau— 
ßen und begleitete die Mädchen nach dem 
That nach Haufe: Als ſie geſtern ver— 
haftet wurden, ſoll ihr „Lehrer“ mit den 
Beamten zuſammen geweſen ſein, der 
ihre Verhaftung vornahm, und ſie noch 
dafür ausgelacht haben, daß ſie ſo leicht 
gefangen wurden. 

Ein Liebesroman und ein Con⸗ 

ſtabler. 

Barbara Zalud, ein hübſches aber 
eigenſinniges ſechszehnjähriges Mädchen, 
hatte ſich in einen jungen Arbeiter, Rn: 
dolph Gosky, verliebt. Die Mutter 
wollte aber von der Liebſchaft nichts 
wiſſen, weil Barbara zu jung und Gosky 
Proteſtant war. Eines Abends, gegen 
Mitternacht, ſtanden Rudolph und Bar— 
bara in der Thür des Haujes 164 Bun- 
fer Str., als Frau Zalud heraustrat- 
Sie forderte Gosty auf nah Haufe zu 
gehen und befahl ihrer Tochter in das 
Haus zu gehen. Das Mädıhen gab ihr 
jedoch eine eigenfinnige Antwort und er- 
Härte jie würde in’s Haus gehen, wenn 
jie fertig wäre. Arau Zalud war dar: 
über jo ärgerlich, daf fie ihren Pantoffel 
auszog und Damit ihrer Tochter in’S Ge: 
fiht Shlug. Darauf hin ging Barbara 
mit Gosty hinweg und fehrte nicht mehr 
nah Haufe zurück. in Gonjtabler mit 
einem von Frau Zalud erwirften Ber: 
haftsbefehl verjehen, fand das Mädchen 
in der Wohnung Gostys. Nichter 
Eberhard Ätrafte dus Mädchen um 85 
und die Koften, im Ganzen um $8.70. 
Gosfy zahlte SE Geld und erklärte, 
daß er fid am Freitag mit Barbara ver: 
heirathe. 

— 

Bauterott. 

Patrick MeLaughlin, ein Getreide— 
ſpekulant, der ſeine Office im Adams 
Expreß-⸗Gebäude hat, übertrug ſein Ge— 
ſchäft geſtern an Nathaniel T. Wright 
von der Firma Naſh, Wright & Co. 
Seine Verbindlichkeiten belaufen ſich auf 
812,662 und die Beſtände betragen 
85000. Ein geſtern von W. E. John: 
ſon & Co. für eine Forderung von 
$1,538 herausgeſchworener Beſchlag⸗ 
nahmebefehl nöthigte den Spekulanten 
zu diejem Schrite . 

— ⸗ — — 

Kurz und Neu, 

* Audrem Melmitrom, ein 23jähriger 
Schwede, der bei der Burlington:Bahn 
beichäftigt war, wurde geitern beim Ab- 
laden von Stahlſchienen von einer her— 
abfallenden Schiene getroffen und ſofort 
getödtet. Seine Leiche wurde nach 
Jacques Morgue, 294 W. 12. Str., 
gebracht. 

* Der Droſchkenkutſcher Jack Berry, 
der verheirathet iſt, deſſen Wohnung man 
augenblicklich aber noch nicht kennt, fiel 
geitern vor dem Grand Pacific Hotel 
plöglich todt vom Bode feines Gefährts 
zur Grde. ‚ Fine Unterjuchung feiner 
Leiche in der Morgue zeigte, daß er an 
einer Herzfranfheit geftorben war. 

* Gine Delegation von Grundeigen: 
thümern aus dem nordweitlichen Etadt- 
theile machte geftern den Weſt-Park⸗ 
Gommijjären ihre Aufwartung und über: 
reichte denjelben eine Petition, in welcher 
fie um die BVerbefferung des Humboldt 
Boulevards, nördliih vom Humboldt 
Varf, bitten. Die Petition wurde au 
das Comite für Verbejjerungen verwies 
fen und wird in nädjter Sigung beipros 
hen werden. 

* ‚Standing Buffalo”, ein großer 
Siour-|ndianer, bat gejtern Abend in 
der „Armorg“ um ein Unterfommen für 
die Naht. Man glaubt, daf er auf den 
Aufruf der Sieur Land-Commiljion 
nach der Stadt gefommmen jei und den 
Meg dahin verloren habe. Er wird 
heute nad der Office der Commijfion 
geführt werden. 

* Srfranfungen an der Diphtheritis 
wurden gemeldet aus No. 61 Humboldt 
Str., No. 911 }. 21. Str., aus einem 
Hauje an Millard Ave, nahe 25. Str., 
Ro. 318 D. Superior Str., No. 229 
Ontario Str., Ro. 41 MeDermott Str., 
No. 26 Walton Place und No. 366 ®. 
Ban Buren Str.; Scharladhfieber aus 
No. 191 Loomis Str., No. 62 N. 
Franflin Str. und No. 447 N. Lincoln 
Strafe. 

* In Müllers Halle, Ede der North 
Ave. und der Sedgwid Str., findet heute 
Abend eine deutiche Mafjenverjammiung 
ftatt, in der über die Wahl der Draini- 
rungs-Behörde aefprochen werben joll. 
Als Redner des Abends find u. A. Die 
Herren Bürgermeifter Eregier, Er-Bür: 
germeiter Carter H. Harrifon, %. 4. 
Hoffmann jun., Hermann Lieb, Louis 
Nettelhorit und Emil Höchjiter ange: 
meldet. 

* Die Gründung eines neuen Vereins 
fteht wieder in Ausfiht. Einige Aachener 
haben befchlofjen, ihre Landslente in Chi: 
cage und Ungegend zujammenzurnfen, 
um einen „Aachener Berein“ zu ftiften, 
Anı nächften Sonntag, den 1. Dezember, 
findet zu Diefem Zwede in Math. Krucks 
manns Saloon,d: der Glarf: und 
Säool Sir. in Laufe View, eine Bers 
jammlung fatt. 

Don bei allen Trägern 

und Pigenien n„Ubenspoit‘, 

Sowie in Der Dilice, 92 PBünite 
a 

nn — — — — 

lue Island. 
1,350-Lotten-1, 350. 

eüd Blue Island ift eine neue VBorftadt, ho und troden, und hat einen Bahnhof, frontend an die Grand 

Trunt Eijenbahn. Es ift eine halbe Meile von der Gürtel-Cifenbahn; die Verlängerung der Eaftern Illinois R, R. wird 
biejes Property berühren, und es ift innerhalb einer Meile von der Kreuzung von vier Ehicagoer Eiſenbahnen. 
Dreitauſend Perſonen wohnen innerhalb einer Meile von dieſer Subdiviſion und einige innerhalb einem Block. Sie haben 

Läden aller Art, Kirchen, Schulen, Oeffentliche Bibliothek, Elektriſches Licht, Waſſer, ꝛc. 1,850 vollſtändige Lotten werden 

jetzt offerirt für die 

Nüchſten 30 Tage zu von 5375 8150 jede, 
Je nach Lage; 810 Baar, Reſt 85 per Monat. 

und 10 Prozent werden an Agenten oder an irgend Jemand bezahlt, welcher einen Kunden nach der Office bringt. 

Steinbruch und Ziegelei innerhalb einer halben 

Leichtere Bedingungen. wenn gewünſcht; 10 Prozent Rabatt für alles Baar, 

Häuſer 

Wunſch der Käufer gebaut für kleine monatliche Abzahlungen. 

Kein Geld verlangt von Jenen, welche ſofort bauen. Titel vollſtändig. 

Kaufet jetzt und wählet die ſchönſten Lotten. Gründet ein Heim und ſparet das Miethen. 

Es iſt ziemlich ſicher, daß 

werden na 

Meile. 

gegeben. 
Gedruckter Abſtract wird mit jeder Lot 

Benützet die gegen— 
wärtigen niedrigen Preiſe. 

Die Welt⸗Ausſtellung 
Nach den Vorſtädten von Chicago verlegt wird, und die Südſeite hat den größten Raum und die beſten Eiſenbahn⸗Bequem⸗ 
lichkeiten. Welchen Werth werden dieſe Lotten dann haben? Geld-Anlagen auf der Südfeite bezahlen fi 

Kaufet jebt, bauet ein Heim, und bezahlet es, wie Ihr Miethe zahlt. Bleibet nicht immer Miether. 
den Jhnen niemals niedrigere Preife nder befiere Bedingungen geboten. Im Winter fahret in geheizten Eifenbahnwagen, und 

Wohnet in diejer gefunden VBorftadt. Höret auf, Miethe zu zahlen; 

Gebrauchet Euer meiftes Geld zum 

Dieje Potten werden fich innerhalb eines Jahres im Werthe ver: 

immer gut. 63 wer: 

friert nicht in falten, überfüllten Stragenbahnwagen. 

werdet jelbft Grundeigenthümer. Cine gute Pot ijt die beite Sparbant. 

Bauen und faufet eine billige Lot in'einer guten Boritadt. 

doppeln. DVerzögerungen find gefährlich und die Preije beitändig im Steigen. Das Sahızed nah Wafhingten Heights und 
Morgan Park beträgt $5 per Monat, während das Kahrgeld nah Süd Blue Asland monatlich nur 81 mehr beträgt und es 
nur 10 Minuten Wegs weiter ijt, wo Ahr 100 Fuß in der Nähe des Bahnhofs für weniger faufen fönnt, ala 25 Fuß an ir: 

Auswärts Wohnende gend einen der genannten Pläge Foften würden. 

Fönnen fi) Lotten auswählen und das Geld dafür per Wechjel oder Poſt⸗Anweiſung einſchicken. 

für einen Park, Kirche und Schulhaus. 

Die neue Stadtgrenze iſt in der Nähe dieſer Lotten. 

27n0u1w6 

Charakter iſt werthuoller als Reichthum. Ehrlichkeit ift die befte Politik, 
Wir madhen feine T alien Daritellungen. 

Breie Fehrt auf den Mittags: Zügen. Zu verfaunfen beim 

Eigentümer des Chicago - Hotels, L6 5. Clark Str. 
Afice ofen Abends und am Tage, an Worjentagen nad Sonntags. 

—— Danfjagungss 
age. 

Für den morgigen Danfjagungstag 
find folgende Feit-ichleiten augezeigt: 

Deutſches Theaterinder Cen— 
tral Turnhalle, 

Die Aurora-Turnhalle-Theatergefell- 
Ichaft gajtirt am Abend in obiger Halle 
und bringt mit volljtändigen Perjonal 
die Schon in der Aurora: Turnhalle mit 
großem Beifalle aufgenommene Sejangs: 
pafje „Der Betteljtudent* zur Auffüh: 
rung. 
Jean Wormjers Vereinigte 

Theater. 
An Freibergs neuer Conzerthalle, 184 

bis 186 22. Straße, liefert die cam 
Rormjer’ihde Truppe am Abend eine 
Grira:Vorjtelung. „Hermann und Do: 
rothea“ jteht auf dem Repertoir. Die 
Beſetzung Diejes Stüdes verjpriht eine 
gute Borjtellung. 

Auch in der Columbia-Halle, Ecke 48. 
und Paulina Straße, tritt am Abeud des 
Danfjagungstages, Nov. 28., Die 
Wormjer'jche Truppe mit dem Diveftor 
an der Spige im „Rattenfänger von 
Hameln" auf. Das Stüf, weldes zum 
dritten Male aufgeführt wird, übte da, 
wo e3 gegeben wurde, überall eine große 
Zugkraft aus. Das Publifum jener 
Gegend erhält die Gelegenheit, etwas 
ganz Bejonderes zu jehen, da das Urtheil 
über, die Aufführung des Stüdes ein: 
ſtimmig ein ſchmeichelhaftes iſt. 

Deutſches Theater in der Ar— 
beiterhalle. 

In der Arbeiterhalle, Ecke Waller und 
12. Straße, findet eine Extra-Theater⸗ 
Vorſtellung ſtatt. Gewählt iſt „Lum— 
paci Vagabundes“, oder das lüderliche 
Kleeblatt, die erheiternde Neſtroy'ſche 
Poſſe, die ihre Zugkraft immer noch 
nicht verloren hat. 

Schauturnen des Nationalen 
Turnvereins. 

Am Abend des Dankſagungstages 
findet in der Apollo-Halle, 262 Blue 
Island Avenue, ein mit Concert und 
Ball verbundenes Schauturnen, veran: 
ftaltet vom Rational-Turnverein, ftatt. 
Das Arrangementscomite hat umfaj- 
jende Vorbereitungen getroffen, um alle 
Beiucher zufrieden zu itellen, und Das 
Programm zeigt viel Abwechjelung, jo 
dak ein eder fi den Abend über gut 
unterhalten fann. Die Mitglieder an- 
derer Turnvereine haben freien Zutritt. 

ESTER 5 

Seirathete ihn De8 Geldes wegen. 

Frau Anna 2. Nerf wird won Richter 
Kamiejon eine Scheidung von ihrem Gat- 
ten John 2. Yerk, einem Farmer und 
Hausbefiger in El Pafo, Woodford Co., 
erhalten. Frau Verf, die erit 26 Jahre 
alt ijt, erzählte, daß der armer, ein 
62jähriger Wittwer, fie als Wirtbichaf: 
terin in jein Haus, wo er eine große 
Familie von erwachſenen Kindern hat, 
genommen und ſie durch das Verſprechen, 
ihr einen Theil ſeines Eigenthums zu 
Er zur Ehe verleitet Habe. Er habe 

zum Narren gehalten und ihr 
ein Bapier gegeben, weldes ihr nur ihren 
Pfligiautheil zuerfannte. Er habe fie 
dann gemighanbelt und mit der Hilfe 
feiner Rinder verfolgt, jo daf fie nad 

flo —* ——— 
idigte t gegen gen 

und en imente zahlen. 

Fragtnach der— = 

ELDREDCE “B 22 

denn es iſt die beſte, einfachſte und dauerhaf⸗ 
teſte Rähmaſchine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren Str. 1Ujaa 

[THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. | 
Dr. Bhilipp Sattler, Director. 

Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 294 Drarborn und 93 Adams Str. 

Mit dem beiten Eorb3 von Aerzten, welche je im Weiten zufammen praftizirt haben. und einer durd- 5 

teq ansgezeichnet eingerichteten Offtee ift ed unter Srundiag, zı heiten, Mer Krante u ılere Behandlung 

forderu und zwar im der möglichit Fürzeften Zeit und mit der be ſt 
iew, W. Ott. i889. Chicago Medirni Elimit. Lake 

matijcher Neuralgia. welche ich ſo viele Jahre hiudurch ern fünt 
den. Seitdem Sie mich al3 geheilt entiieren. babe ich nicht den aeringiten 

en Arbeit. 

piunden, fünunen mit Worten nicht gejagt wer: & 
Schmerz mehr empfunden nııd # 

ich wünschte, ich fönnte Fhnen jagen, was das für mid meint. Gin Arzt nach dem andeven wurde fonjul- 

tirt und ein Dollar wach dem anderen verid wand, olme bie geringften Rejultate zu zeigen, biö ich zu Jhnen Bi 
tam. Seitdem Sie die Behandinng meines Leidens 
Wochen war ich turirt und fühle wieder menjhlid. 

390 35. Str., Chicago, 21. Nov. 19. Dr. P 

übernahmen, fing ich an, beffer zu fühlen, und in 2 
Mit großer Ergebengeit Juled Brand. 
bilipp Sattler, Direktor ber Ehicago 

Medical Elinic Geehrter Herr! Zur Zeit, als ih zum erften Diate bei Jhuen und Zıren Ai © 

ftenten zum 
Griftenz war. 
Sie mir, Jhuen mi 

Sınedfe der Behandlung voriprad), litt ih am Aranifchem Gatarrh, welher der lud) meiner F 
Auperdem litt ich ftarf au Magenicmerzen nnd das Reben war mir eine Laft. Erlauben 

tzutbeiten, daß feit Beginn meiner Eur ich jofort beiier nnd fräjtiger wurde. Heute bin 8 

ih nolfommen geiund und wei ıch, Daß ich diees angenehme Faktıum wur Jhnen und Ihren geihidten FE 
Affıfterten zu verbanten Habe. Ergebenit Friedrigd Warren. 

Gatarrh, Hals: und Lungenleiden, Zraueuleiden, Tnöpepfin und alle Bint: und Ner: 

venfrantheiten werdın mit Erfolg behandelt. 

Rathertheilung frei. 
Privates Gmpfangszimmer für Damen. Alle Sprachen werden geiprocdhen. 

Spredhftunden von 9 Uhr Bormittags bis 8 Uhr Abends. 

£$” Alle Briefe jofort beantwortet. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse, 

Banerlaubnihiheine 

wurden geftern an folgende Berjonen aus- 
geitellt: oh Krederids, für eine Cottage, 
No. 20 Olive Str., veranjhlagt auf 81000; 
Charles Williams, Cottage, No. 1188 Wert 
Gongrek Str., 81500; Wolff Bros. Manfg. 
Go., zweiitöd. Wohnhaus und Stall, No. 
2200224 Nord Carpenter Str., 81500; D. 
F. Anderjon, 3 zweitöd. Wohnhäujer, No. 
214, 220, 224 Mead Str., $9000 ; D. F. An: 
derion, 4 zweiitöf. Rohnhäufer, No. 211, 
215, 221, 225 Kedzie Ave., $12,000; D. 3. 
Anderion, 3 zweiitöd. MWohnhäujer, Wo. 

x. €. Tracey, Gottare, an 8. Str., nahe 
Auftin Ave., 81500; 3. €. Tracey, einitöd. | 
Rerfitätte, No. 1901 W. Lafe Sir., 32500; 
%. €. Tracey, zweiitöd. Wohnhaus und Ya= | 
den, No. 286 Harding Ave., 2500; €. 8. | 
Beafe, dreiitöd. Bohnkaus und Yaden, No. | 
995 W. Ban Buren Str., 87000; John | 
Kuudion, zweiltöd. Wohnhaus und Laden, | 
No. 738 Dania Ave.; 5, H. Biihop, 4 zwei: 
ſtöck. Wohnhäuſer, No. 942950 Park Ade., 
816 000; Henry Bender, Cottage, 58 Bel⸗ 
mout Ave., 81300. 

Brieftaſten. 

A. E. Der Reihenfolge nach fungirten 
als Präfidenten der Ver. Staaten: George 
Baihington, 178997 ; John Adams, 1797 
— 1801; Thomas ee 1801—9 ; James 
Mabijon, 1809—17 ; James Monroe, 1817— 
24; John Quincy Adams, 1824-29; Au- 
drew Jadijon, 18%9— 37 ; Martin Ban Bırren, 
1837—41; Br. Henry Harrijon, 1841 (farb 
pier nad) feinem Amtsantritt); Sohn 
Tyler, 1841—45; James Ruor Polf, 1845 — 
49; Zacharias Taylor, 184950; Billard 
inıore, ; Hin Pierce, 1853 — 
; James ‚1857615. 

Lincoln, 1861—65 ; Audrew Johniou, 1865 
—9 ; Ulyfjes S. Grant, 1869-77 ; Rutber: 
ford B. ‚1877-81; nes A. Gar⸗ 
field, 1881 De Ge e —— 
autritt ermuoıdet er T, *— 

85; Grover 2 1885 80; Beujamiu 
O. Harriſon, 1880. — — ——— — — 

— — — en 

Bi und Humor. 

— Eine ausgejudte Sorte 
Mheber: „Sapiiän Peterjen, de Snaps, 
mit den id de Matrojen träcteert beww, 
ſchient Jüm nich to jmeden; de is mull 
ni ftart genog?" — „Stimmt! min 
Lüd drinkt an'n leewſten den reinen Spi> 
ritus mit eu Handvull Glasſplittern dor⸗ 
mang!“ 
— Aus der Inſtruktions— 

. MM = mr 
1363, 1371, 1377 Gentral Park Rouf., $9000: | ftfunde. Lieutenant: Was würden Sie 

maden, Sergeant Bijefe, wenn Sie im 

Kriege von der Uebermacht umzingelt 

würden? — Sergeant: Jh würde mid 

durchhauen. — Lieutenant: Nenn Sie 

aber in der Uebermacht wären ? — Ser⸗ 

geant: So würde ich die Andern durd> 
bauen. 

— Regelmäßigkeit. Chef: Aber 
Herr Lehmann, fönnen Sie ji denn 

nicht an Regelmäßigkeit gewöhnen? „ur: 

mer müflen Sie eine halbe Stunde zu 
fpät in’3 Bureau kommen. — Beamter: 

Über, Herr Chef, ich komme dad regel> 
mäpig eine halbe Stunde zu jpät. 

— Lächer lich. Um von Chriſtoph 
Columbus ein richtiges Urtheil zu haben, 
muß man nur am die großartige Ent: 
defung Ameritas denken. — Lädherlich ! 
Das ift denn jo Gropes daran! Gr 
hätte ja blind jein mäjlen, wenn er ein 
jo großes Lanbnicht bemerkt hätte. 

-— Hohe Tragfähigfeit. — 
Baumeifter: Hören Sie ’mal, für den 
Preis kann ich Ihnen aber kein Haus 
dahin jepen, e8 muß doc etwas aushals 
ten Zönnen, Herr: Ad, willen Sie, 
wenn e8 eben ein paar Öypothelen tragen 
konn, iit’3 fchon genügend, 

— en 

Men abennire- auf Die „Wbendpon‘, 92 
Fünfte Avenue. 6 Gentd pro Wode. 

Füuf Acres ſind reſervirt 

Meine Herren! Die Shreden von rhen- ji 

| 



92 Fünfte Ave. 

Abend poft. 
l Cent. 

Verfexfsfleflen der Abendpofl. 
Nordſeite. 

Mar Muchler, 309 Sedgwir St.; Anzeigen-Annahmes 

ſtelle der „Abeudpoſt“. 

H. S. Zuerſelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 
Ave, Anzeigen-Anmahmefteffe der „Abendpoft", 

Frau inte Sireufer, 232 Sedgwid Str, 

Newsitore, 147 Wells Str. 

S. E. Neiſon, 334 Oft Didiſion Str. 

Henrichs, 56 Clybourn Abe. 

G. C. Butuam, 249 Clybourn Abe. 

Neweſtore, 128 Willow Str. 

. Schimpfty, As Oſt North Ave, 

Newsitere, 366 Oft North Aoe. 

Zander: Newsſtore, 757 Elybourn Ave 

Y. Meike, 362 Larrabe: Str. 

3.5. Miesler, 581 Sedgwick Str. 

Paul Valn, 467 E. Diviſion Str. 

E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Str. 

Frau A. Beder, 660 Wells Str. 

Harry Meyers, 464 Rarrabee Str. 

X. Berger, 577 Larrabee Etr. 

BD. Serbit, 29 Sedgwick Str. 

J. 5. Solzapfel, 280 Meils Str. 

A. DW. Fiedlund, 282 Cait Divifion Sta 

Oswald Apelt, 185 Larrabee Str. 

3.3. Matthieien, 212 Eentre Str. 

Nuhoii, 761 Eiybourn Ave. 

J. P. Charbonnier, 820 Larrabee Str. 

Wmu. F. Chorengel, 60 Oak St 

Fred. Beinwanger, 113 Illinois Str, 

A. Zimmer, 256 O. Dibiſton Str. Er 

Fräulein DM. Engbert, 281 D. Divifion St 
Fran Dow, 190 Wells Str. 

ran Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 458 Wells Str. 

SH. Heine, 590% N. Clark Str. 

D. H. Erwig, 40) Clybourn Ave. 

Joe Th st, 784 Haljted Str. 

Südſeite. 

Heury Ringe, 116 Oſt 18. Str. 

Eapi, 334 Dit 22. Str. 
Newsitcre, 2329 Wentiworth Ave. 
Zonn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Rowe, 29236 Wentworth Ave. 

RP. Peterion, 2414 Sattage Grove Ave 
Jewejtore, 2131 ©. State Str. 

Birdiler, 442 ©. Carf Str. 
A. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 

Chas. SscHmundt, 2261 Wentiworth Aue, 

P. Ehmidt, 3637 ©. Halfted Str. 

Stau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste, 

Henry Selit, 3100 ©. Halited Str. 

Ghas. Birk, 4410 ©. State Sir. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

Hews Store, 508 ©. Halfted Stm 
Gaitclle, 3766 ©. Halfted Str. 

in. Sansen, 2143 Arder Ave. 

g. Sucyder, 3902 ©. State Ott, 

Pilngratn, 4610. 31. Str. 

Beppening, 436 D. 6. Str. 

Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Sdmint, 2334 Daihiel Etr. 

WB. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Dujiold, 2642 Cottage Grove Ay 
Klein, 3902 Cottage Grove Ade. 

Franf Siroh, 2116 Wabajh Ave. 

Frau Franfjen, 1714 ©. State Str, 

MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas G. Birhler, 2724 State Sta 

Bernb. Horn, 15925. Plare. 
Frau M. Dotan, 2257 State Str. 

PB. Hener, 2546 State Sir. 

Nordweſtſeite. 
Zacob Kurt, 821 Milwaufce Ave. 

Newsitorc, 1050 Milwanfee Ave. 
3. Sirihmann, 1110 Milwaufee Ave. 
Miller, 1178 Diilwanfee Ave. 
Siehe, 1700 Milwaufee Ave. 

Kohn Asmuffen, 376 W. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
L. Carlſon, 231 N. Aſhland Abe. 

Heury Braſch, 391 R. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 442 N. Aſhlaud Ave. 
C. F. Lichtuner, 307 W. Didiſion Str. 

William Hanſon, 401 W. Diviſion Ste. 

C. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str 

G. Sievers, 891 WB. North Ave. 

HP. Sanien, 3 W. Randolph Str. 

N.G. Alwerth, 4 MW. Randoiph Str. 

C. N. P. Nelfon, 335 Weit Zudiana Ste 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
3.6. Browers, 55 WB. Indiana Str, 

6.9. Berry, 13 W. Lafe Str. 

6. Beterien, 1011 Galifornia Ave. 

NKewsjtsre, Ede Armitage Ave. und Ballon Ste, 
Gco. 3. Hofimann, 23 Milmaufee Ave, 

Newsitore, 623 Welt Indiana Str, 

Newsitore, 549 Weit Jndiana Ste, 
J. O'Conuor, 2501 W. xate Str. 

5.2. Bilion, 382. Late Str. 
Kojure & French, 6128. Lafe Str. 
5. Peterjon, TCOMW. Lafe Str. 

Südweffeite 
N. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
6. Buchienfhmidt, 9 Eanatport Ave, 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave, 

Frau Bruhn, B5l ©. Halfted Str. 

etojihans, 872. 21. Str, 

Ewigart, 776 W. 22. Str. 

6.4. Sochler, 192 Bine Island Ape, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
DBenner, 1% Blue Ysland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u Marivell Sig, 
Aug. Schulz, WS. Halſted Str. 
Sohn Biume, 312 S. Halſted Str. 

Theo. Scholzen, 201 W. 12. Str. 
Gantert, 41. 12. Str. 

Goldnceh, 59W. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halſted Sta 
3: 5. Peters, 533 Blue Jsland Ave, 

Chrift. Start, 304 Bine Island Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ape. 

I. 8. Pallahe, 151. 18, Str. 

Ridhard Hanlon, 183 W. 12. Str, 

6.T. MeDdermott, 358 W. 14. Str. 

Frau Pirtaughlin, 14 W. Harriien Ste, 
M.Rocimer, 448 Canal Str... 

Newsitore, 171©. Haljted Str. 
8.6. Moran, 117W. Madifon Sta, 
Newsitsre, 539. 14. Str. 

B. I. all, 632%. 12. Str. 

P.6. Yrmbrujter, 41%. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Jsland Ave. 

A. 50, 202 W, Harrifon Str. 
J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Str. 
Growicn, Ede Harriſon und Desplaines Str. 
H. Reinhold, 194 18. Str. 

GW. Sonnerburg, 139 18. Str. 

2ate Biew, 
Jos. Bunt, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahımes 

Ntelle der „Abenbpoft“. 
Nubek, 289 Lincoln Ave. 

M. Schhemmel & Son, 1203 Halfted Sta 
Frau ©. 6. Haren», 485 Lincoln Ape, 
%- S. Egis, 127. Aftland Ave. 
C. W. Cochraue, 88 Clabourn Ave. 
6. PM. Adam, 549 Lincoin Ave. 
6. Grönvall, 816 Rincakn Ave. 

Towuakte. 
H. Rhein, 4817 Saflin Eiz.; Anzeige-Annahmeftele 

d.r „Abendpoft“, 
Nitterstamp, 344 47. Str. 
Ehiele, 4355 Wentworth Ane. 
I. Schpie, 511 Wentiworth Ave. 
Seo. Sunneöhagen, 4704 Weutinszt) Tine, 
Newäft.re, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4643 ©. State Str, 
Mes, 3950 ©. State Gir. 

EngleWfosn 
Nic. Prien, 650 Wentworth Wie. 
%. 8. Hall, 316 8. Sir. 

Avondale. 

eo. HodeL, Warfar Upe., nahe Belmunt pp 
Ietterfon Bar, 

®. Bernhardt, Ge Miltwauter und SaipeiERRn, 

Boa mi 81730 unterftät; 

Der Drden- ber Hermanns: 
Söhne, i 

IL 
Das Jahr 1886 war für den Orden 

in Jlinsis das bedeutungsvollite und 
merfwürdigite jeit dem Beftehen desjel- 
ben. 8 wurden wichtige Nenderungen 
ausgeführt und mehr wejentliche Gejete 
und Cinrichtungen im Drden eingeführt 
als je zuvor und daher ijt es nicht zu 
verwundern, daß den Orden ein jchwerer 
und gefährliher Sturm durdhzog, der 
ihn erichütterte. Kein Wunder, daß 
der Drden an der Zahl der Mitglieder 
Berlufte erlitt, war es ja do ein Jahr 
der Hteformen, und Neformen jtoßen ja 
doch gewöhnlich auf großen Widerjtand. 
65 war ein Jahr, in welchem die Greig- 
nifie das Material, die Standhaftigfeit 
und die Anhänglichfeit der Brüder einer 
gründlichen Probe unterzogen und den 
Spreu von demiBeizen trennten. In der 
Sahresfigung vom 27. Januar wurden 
die Gejebe in Betreff der obligatorijchen 
Trauenjterbefafje und der obligatorijchen 
Sterbefafle erlaffen. Das erjtere Ge: 
je lautete: Nedes gutitehende Mitglied 
v5 D.8. 9. ©. des Staates Allinois 
erhält von der Groß-foge eine Unter: 
ftüßung von $200 zur Bejtreitung der 
Beerdigungskfoiten beim Todesfalle jeiner 
Frau ausgezahlt. Bejagte Unterftügung 
wird Durch eine gleichmäßigeTare von den 
Brüdern im Staate erhoben. Kandida- 
ten, welche dem Drden beitreten, fönnen 
erjt auf dieje Unterftügung Anjprud er- 
heben, nachdem Ddiefelben dem Orden 
jeh3 Monate angehören. ede Loge im 
Staate ijt verpflichtet, beim Todesfalle 
einer rau eines gutjtehenden Bruders 
den Groß-Sefretär unverzüglich hier: 
von ın Kenntniß zu jeßen. 

Die Gejeße in Bezug auf die obliga- 
torifche Sterbefafje lauten dahin: Jedes 
Mitglied des Ordens ift zugleid Mit: 
glied des „Teutonia Gncampment“. 
Diejenigen Brüder, welche dem Encamp: 
ment Teutonia nicht angehören und das 
50. Lebensjahr noch nicht überjchritten 
haben, fönnen zur eriten oder $1000 oder 
zur zweiten oder $500 Klafje beitreten, 
müjjen jedoch ein ärztliches Zeuguiß für 
ihre Gejundheit beibringen. Alle die- 
jenigen Mitglieder, welche vom Doktor 
zurüdgewiejen werden, jowie diejenigen 
welche feine Meldung für cine höhere 
Klafie eingefandt haben, gehören zur 
dritten oder $250 Klaſſe. Das allge: 
meine SKranfenfafjengejeb erhielt Die 
Fafjung, dar Chronijchkranfe ein Jahr 
mit $5, daS zweite mit $2.50 abmwed): 
jelnd von den Fogen und der Großloge 
unterjtüßt werden und daß dann die Un: 
terjtügung aufhört. Die Repräjentation 
der Fogen in der Grofloge wurde dahin 
abgeändert, daß in der Zufunft jede 
Loge, welche 50 oder weniger Mitglieder 
zählt, zu einem Repräjentanten berech: 
tigt ift, Yogen, welche von 50—100 
Mitglieder zählen, zu zwei und für jeden 
weiteren Bruchtheil von 50 zu, einem 
weiteren Repräjentanten berechtigt jein 
ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, daß 
die Großloge des Staates Illinois ſich 
jährlich nur einmal verſammelt und 
zwar am vierten Mittwoch des Monats 
Juli. Das Ordensblatt, das von der 
Großloge herausgegeben wird, ſoll jedem 
Mitgliede in's Haus geſandt werden und 
die Unkoſten dafür haben die untergeord— 
neten Logen zu tragen. Alle Aſſeßment— 
anzeigen, Candidatenvorſchläge und all— 
gemeine Bekanntmachungen kommen im 
Ordensblatte zur Veröffentlichung. 

Mehrere dieſer Beſtimmungen, die 
heute noch gelten, riefen bei drei Logen 
eine bittere Oppoſition hervor. Die 
Einführung der genannten Geſetze war 
Oel auf das Feuer der Unzufriedenheit 
einiger aufrühreriſcher Geiſter. Sie 
behaupteten, daß die ins Leben gerufenen 
Maßregeln ein direkter Eingriff in die 
perſönlichen Rechte eines freien Her— 
manns-Sohnes ſeien. Die Lincoln-Loge 
ging jogar ſoweit, daß ſie die Loge auf—⸗ 
zulöjen und die vorhandenen Gelder 
unter fich zu vertheilen beichlofjen hatte, 
und nur durch die Dazwijchenfunft der 
Großbeamten, welche einen richterlichen 
Einhaltsbefehl erwirkt hatten, wurde die 
Loge erhalten. Die Rädelsführer jahen 
fi in ihren Erwartungen getäufdht und 
verließen die Loge, welche jeitdem in 
Frieden arbeitete. Oanz bejonders rich: 
tete fich der Sturm gegen die durd) das 
Drdensblatt hervorgerufene Steuer, fo 
gering diejelbe auch war; und die Groß: 
Ioge bejhloß, den Reinertrag des jähr- 
lichen Ordensfeſtes zu Gunſten des 
Blattes zu verwenden, ferner, weitere 
Ordensfeſtlichkeiten, beſtehend aus Con⸗ 
certen, Bällen u. ſ. w., abzuhalten, 
deren Reinertrag ebenfalls zur Deckung 
der Unkoſten für das Ordensblatt ver⸗ 
wandt werden ſoll. 
Um dieſe Zeit, da in dem nördlichen 

Theile der Stadt die Wolke des Unge⸗ 
horſams und der Widerſpenſtigkeit den 
Himmel des Ordens verfinſterte, erſchien 
am Horizont des Didens der Südwelt- 
feite ein frijcher Geijt der Thätigfeit, 
welcher wenigſtens theilweiſe den Scha⸗ 
den, welchen die Untreue einiger Wider⸗ 
ſpenſtiger dem Orden auf der Nordſeite 
zufügte, wieder gut gemacht. Das Reſul⸗ 
tat der Regſamkeit der Südweſtſeite war 
die Gründung zweier kräftiger Logen, 
der Carl Max- und der LeſſingLoge. 

Der Sturm der gegen bie Eins 
führung der obligatorijchen Sterbefafle 
und des Ordensblattes getobt hatte, legte 
fi) aflmählig und der Orden fing an fid 
wieder zu erholen, in 1887 am 1. Juli 

Eonnte der Grof-Sefretär wieder von 
einem Zumad3 von 46 Mitgliedern bes 
richten und eine neue, die Uhland-2oge 
wurde in Diefer Zeit auf der Sübmeit- 

feite gegründet. Die UhlandsLoge ift 
die jüngjte Loge im Staate und das Baby 
des Ordens. Laut Bericht des Groß⸗ 

der Ordens: 

brüder in Jllinois am 1. Juli 1887 

1993 Mitglieber und er Bejaß 823, 930.« 
38 wurden Bermögen. 
son 232 Brüder 87702,40, Begräbniß- 

82077.50, an Brüber toften an Grauen 
8350 5 ber en once 20 Biber 000 

Sterbe: 
an Wittwen und Erben 31 vers 
Brüder find 824,750, an Drüs 

der, deren Frauen ftarhen, 83800 außbes 
anplt worden. 

Die gegen sroßbeamten des 
Staates Ylinois find: Grofpräfident 
EHriftian Muth, 444 15. Str, Gröf- 
Vicepräfident: Auguft Zöllner, 552 Blue 
Island Ave., Große-Seretär Arthur 
Erbe, 398 Wells Str. und Groß-Schatz⸗ 
meifter %. Fled, 293 Wells Str. 

Der D.d. 9. ©. bat feinerlei poli- 
tifche oder religiöfe Tendenzen, Er ift 
fein Freimaurerorden, wenn auch ge 
wifje Förmlichkeiten, geheime Zeichen 
und dergleihen den "Unberufenen "den 
Eintritt in die Berfammlungen der Logen 
unmöglich machen, und das Motto des 
Ordens „Freundichaft, Liebe und Treue“ 
wird im Leben defielben aus den Worten 
in die That überjegt. Bon gewiß weit: 
gehender Bedeutung find die Unterftüg- 
ungsfafjen, und die dazu nöthigen Bei: 
träge jind fo gering bemefjen, daß es 
aud) dem weniger Bemittelien möglich 
it, fich Die Vortheile des Logen-, reip. 
Drdenslebens zu Nuße zu maden. Die 
Allegments für die allgemeine Sterbe- 
fajje betrugen im vergangenen Dftober 
für fünf Sterbefälle im Ganzen $2.76 
für die Brüder der eriten, $1200 Klafje 
und $1.61 für die Mitglieder der zwei— 
ten, $700 Klaffe; die Beträge für die 
allgemeine Krantentafje betragen $1.50 
vierteljährlich und dafür hat jedes Mit: 
glied Anjpruh auf eine wöchentliche 
Unterjtüßung von $5. | 

Alljährlich findet ein Drdenzfeft jtatt, 
ferner feiert jede Loge 'nody bejonders 
ihre Jejtlichfeiten, Bälle, Gonzerte, 
Pienics u. j. w., jo dag auch für die 
Gefelligfeit der Familien der Brüder 
wohl gejorgt ijt. 

63 liegt uns felbjtverfiändlih fern, 
für irgend einen Drden Propaganda 
machen zu wollen, hoffen aber, unjeren 
geihägten Pejern und Lejerinnen durch 
die vorliegende Skizze Gelegenheit gege- 
ben zu haben, fich ein richtiges Urtheil 
über das Wejen des Ordens zu bilden. 

— — 

Weiße Sktlavinnen. 

Ella Moor und Martha Mayer, die 
Beſitzerinnen zweier unordentlichen Häu— 
ſer, wurden geſtern durch Richter Prindi— 
ville wegen unordentlichen Betragens um 
je 83100 geſtraft. Sie waren beſchuldigt 
geweſen, die fünfzehnjährige Marie Luiſe 
Duchesne in ihren Häuſern aufgenom— 
men zu haben. Da das Mädchen ſich 
aber für achtzehn Jahre alt ausgegeben 
hatte, wurde die Anklage in die wegen 
unordentlichen Betragens umgeändert. 
Der Stadtanwalt beantragte daher keine 
weitere Beſtrafung der Angeklagten. 

EEE 

Seiraths-Licenzen., 

Die folgenden Heirath3-Picenzen wurden in 
der Dffice des Gounty-Glerfs ausgejtellt : 

Ponis Wagner, Mary E. Cyan, 
Albert X. Kierlein, Iherefa A. Breman, 
Wilhelm Rollaf, Aibertine Schufß. 
Sames M. Birler, Sennie Golfer. 
Charles Schlumm, Mary Pupa, 
Albert Roie, Anırie Rrosman, 
Albert Davy, Kohanna Bender, 
Frank Suchy, Annie Cerny. 
Frank Fulle, Emilie Lagershanſen. 
John G. Dahle, Helen F. Ayer. 
Frederick Schultz, Johanna Bock. 
Auguſt J. Berckland, Joſephine Johnſon. 
Hugo Seigler, Carrie Neubawer. 
Biliam Schmuhl, Emeline Drogofih. 
Herman Bop, Lizzie Eoof. 
Fugene Monteil, Yea Bietry. 
Theo. C. Battholomae, Anrie Schoppe. 
Alfred Neljon, Kennie Beder. 
Karl Kohinger, Mary Bihlmaier. 
Die Kriftian Hanfen, Ana DO. Bodohl. 
Franz Seidler, Auguſta Droeſer. 
Ghas. Zimmermann, Anna W. Weſt. 
Andrew Wachrer, Barbara Zimmermann. 
DeWitt C. Wolf, Harriet F. Woodcock. 
Richard Jentzſch, Mary Ibeger. 
Edward H. Schwartz, Lillie Murray. 
Hugo Asping, Frau Mary E. Stoerger. 
John Creed, Gertrude Nußbaumer. 
James Whittaker, Franciska Lexan. 
John E. Oehl, Frau Elizabeth Hughes. 
John Gerten, Angeline M. Becker. 
James Sharkey, Gertrude Kalſch. 
Otto Gruner, Elizabeth Koebel. 
Stefan Duszag, Barbara Ballava. 
Richard C. Braunan, Bridget Corbet. 
John Krieg, Barbara Hrubara. 
Villiam Stall, Caroline Wenz. 

Robert Anton Jaeger, Olga Nockin. 
Frank Truka, Anna Klaus. 
Bernard Hall, Priscila Burfmann, 
J. T. Hammersmard, Ada B. Jacobfon. 
Rofeph Neitmeier, Anna Karlshafer, 
Zoſeph Dombrowski, Pauline Urban. 
Willlam Rueſch, Johanna Schnur, 

————ñ — 

Todesfälle, 
Gm Nachftehenden veröffentlichen mir bie Bifte ber 

Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitdamte zwi⸗ 
jchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging ; 
Peter Benz, 49 Bötye Str., 13.3 Mt. 
Georg Pros, 9 Bifjel Str., 7 M. 
Karl Rudolf Nirolai, 110 Elpbourn Wde., 10 X, 
Mathilde Sif, 165 Forauer Str, 3%.3ML 

ddie Lanig. 1057 Moore Etr., 43. 41M. 
mma Breitenfeld, 184 Sheffield Ane., 2M.2%. 
— — 78 Nord a ne ante Zalleg) 800 
Chas liner ſin Folge eines unglücklichen 
Dee . er EM. 

ili Dfenlod, 45 Wieland Str., 6bb J. 
ps Simon. 432 Nord Wells Str. 

ohn Boll, 783 Weit 12. Straße. 

Marttiberiiht. 
Chicago, 2%. Nov. 1889. 

Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel, 
Gemüje. 

Kartoffeln 20—25c per Bu, 
Je füße — * 83.50—3.75 per Brl. 

iBe Bohnen, Wo.1.,81.65—1.75 per Bu, 
mportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 

Blumenfohl 81.00—82.00 per Dpd, - 
Rothe Beten’ Mc—$1 per Brl. 
Weipe Rüben 50—5c per Bil. 
Tomaten 50—60c per Bir. 
Zwiebeln $1.40—1.60 per Br. 
Einheimifcher Sellerie 20—25c. per Dieb, 
Kohl 83.00—4.00 en 

Fiſche. 
Beſte Sorten er & Pfd. 

rüch te. 
Kochãpfel 81.00-81.65 per Brl, 

Sorten 82.00—2.50 per Bl. 
Apfelſinen 85—5.50 per Kiſte. 
Eitronen von 84.00—4.25 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 25 — 26c per Pd. ; ge 

ringere Sorten variirend von 14—17c, 
Käſe. 

Voll⸗Rahm⸗ Kãſe( Cheddar) 96e per Pfd. 
Feinere Sorten 10—104c yer Pfd. 

Abgerahmter Käſe 46e per Pfb, 
Weintrauben— 

Eoncorb 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares — Fi Korb. 

ei 

Befjere 

Ta 

Ein Alarm rief um 10:45 bie Feuer: 
wehr nad 17 Lane Str., wo in einem 
Holzihuppen ein Brand ausgebrochen 
war. Der Schaden betrug $25. 

Ein Feuer brach; geftern gegen Mittag 
in dem unbewohnten zweijtödigen Holz: 
baufe No. 1139 Leavitt Str. aus und 
verzehrte Dafielbe vollitändig. Die 
Flammen theilten fih auch dem Dache 
des Herrn Charles Schreiber gehörenden 
Nahbarhaufes mit und bejhädigten das: 
jelbe um &50. 

Sn 179 Gleaver Str. verurjachte ein 
Feuer einen Schaden von 8150. Mi: 
hael Strzczyk verlor dabei außerdem 
jein perfönliches Eigentum im Werthe 
von 850. * 

Das photographiſche Atelier von S. 
Shownard, 868 W. Randolph Str., 
erlitt geſtern Abend einen Feuerſchaden 
von 850, ebenfalls noch einen Verluſt von 
560 an Inventar. Die Flammen kamen 
zu diefem Gebäude van der Henry'ſchen 
Wagenfabrif, welde-durdh den Brand 
um $75 bejchädiat wurde, jowie um $50 
an Inventar. 

Sn Michael Greenewalds zweiitädi- 
gem Baditeinhaufe, .159 Holt Ave, 
richtete ein Feuer geitern einen Schaden 
von $75 am Gebäude, von $50 an In 
ventar an, DurR 

In E. D. Scamusfis Wohnung, 56 
Perry Str., wurde um 34 Uhr Nad: 
mittags ein Feuer unterdrüdt, ohne 
Schaden zu thun. 
— ——— 

* Heute früh 12% Uhr brach in dem 
Kleidergefhäft von Morris und Gold» 
fmith, 147—149 W. Madifon Str. ‚ein 
Feuer aus. Das Gebäude wurde um 
8250 beichädigt und der Berluft an Waa- 
ren beläuft jic) auf $2500. 

—— 
Man abonnire auf die „Abend⸗ 

poit’’, 92 Fünfte Avenue, 1 Gent. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatur von Nubens & Mott, Zim 
mer 49—53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Aloe), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthbum zu niedrigen Zinfen und unter den 
günftigiten Bedinqungen. 189,3m,8 

Erite Hypotheken jtet® zum Verkauf vorräthig. 

” 

Notiz! 
Da3 don mir gegründete und bisher unter dem Na- 

mn" BELVEDERE ! betriebene Re 
ftaurant und Wirthögeichäit Habe ich heute an Herrn 

©. Freudenberg füuflid) übertragen. Meine zahl» 
reichen Kunden und Trreumde bitte ich, Die mir in jo aus 
reichendem Make erwieiene Gönneridaft aud) meinem 
Racpfolger zufommen zu laffen. 

Frauz Thielmann, 
Ghieagd, den 25. November 1889. 

Bezugnehmend anf die obige Anzeige des Herrn yranz 
Thielmann richte ich au die zahlreichen Runden des „Bel- 
vedere“ die Bitte, das meinem Borgänger geicheufte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und die Vers 
fijerung binzunchmen, daß ich Alles aufbieten tverde, 
den wohlverdienten Ruf des „Belvedere* zu erhalten. 

Der in weiteiten Krifen wohlbefanute Herr Philipp 
Kajtler wird mid in der Führung de3 Gejchäftes 
unterjtügen. 

S. Freudenberg. 
Chicago, den 235. Noveniber 1889, 

“ECONOMIC” 
Mutual Life Stock Insurance Co, 

Zimmer 74, 
Gommer:ini Bant-BGchäude, 

175 Dearborn Str. 

O. M. Wells, Präfident, von DO. M. Wels & Co., 
Grundeigenthumshändler. 

Mart E. Fraizer, Sekretär, 
ſiche rungsgeſchäft. 

E. B. Hollada y, Schatzmeiſter 
Dr. G. A. Köhn, Thierarzt. Hauptunterſucher. 

allgemeines Ver⸗ 

Die “ECONOMIC” ift die einzige Viehver: 
fiherungsgeielichaft im Chicago, die ihren 
Sreibriet auf Sirund der verbejjerten, jeit dem 
Quni 1889 bejtehenden Gejete erworben hat. 
Sie ift incorporirt unter den Gejeken von 
18857 und 1889 und ift ‚die gedeihlichite von 
allen. Zuverläfjig, jiher und wohlfeil. 

IF” Agenten verlangt. miſab 

Bianos, Orgeln 2c. 
a Ein elegantes, mewes Uprigbt- Piano Um 

ftände halber jehr billig bei A. Groß, 506 
Well! Str., eine Treppe ho. 

3 w Nur $115 für e ein gutes 7 Octaven » Ipright- 
Piano mit Stuhl und Dede. Radzufragen 

110 3. Divifion Sir. 3 

er Nur 860 baar für ein gutes Piano bei. 2. 
Gliot, Piano-Stimmer, 89 Sgiller Str., nahe 

Sergwid. mij.3 

Photographen. 
H. F. NEIDHARDT, 

Feinfte Cabinet - Photogrophien, 
357 Milwaukee Ave. bbi12t0 

Ein Dukend Cabinets und ein Ertra-Panel $2. 

333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photsgraphien. 

Henry Levin, Photograph, 
547 Ritwautee Ave.· 

a ——— 
Paſſendes Weihnachts⸗ und RNen—⸗ 

jahrs⸗Geſcheut! 
Siefere von heute ab ein Dutzend Eadinet-Photogra- 
— Gratis: ae 

Möbeln und 
Hauseinrichiungsgegenllände 
vertan oben See di und gu ee 

Benn ein einrichien wollt, i aut 
Sun meine geben, benor Fhr Fauft, ich 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
282 ®B. Madijon Str 

und 
tonn 

miſabwso 

Rauert Bros. 

und Snieder, 
191-195 „North Mr., 

* 

Deutſche 

Madfenverfammlung ! 
Mittwoch, den 27. November, 

Abends 8 Uhr, in 

Muellers Halle, 
Ede North Meer. und Sedgwid Etr. 

Neduer: 
Bürgermeifter Eregier, Sarter H. Harriion, F. 4. 

Selen jr., Hermann Lieb, Louis Nettelyorit, Emil 
ödhiter u. r w. dimi6 

Zur Wahl 

Central Turnhalle 
Donunerſtag den 28. November, 

(Qanfjagungstag.) 

Baftfpiel der Aurora Turnhalle Gefellichaft: 

‘Der Beittelstudent.’ 
Yurorva Turnhalle: Sonntag: Die Sklavin. 

Aurora Turnhalle. 
Sonntag, den 1. Dzrmber 1889: 

Das amerifaniihe Scuiationsftüc Ti6 
4 
DIE SELAVIN 

Sn 5 Atten von Ri Ste 15.6. Wörn er, St. Youiß, 

Deutſches Theater 

ARBEITER- HALLE, 
Ede Waller ınd Weit 12. St. 

Dantjagungstae, Touneifiag, Den 28. Ko», 
Große Gala-Vorſtellung. 

LUMPACI VAGABUNDUS, 
oder: Dos lied:riihe Klechlatt. DmO 

Tofie m. Gejang in 3 Atıen u. Bildern d. Joh Neftroy. 

FREIBERGS CONCERT -HALLE. 
184-186 22. Straße, neben Freibergd Opernhaus. 

Direftion....... — Jean Wormſer. 
Donnerſtag, den 28. November: 

„Hermann und Dorolden “. 
Regie: BarlRidter. 8 

Columbia Halle. 
Ede 8. und Panlina Str. 

Direltion Jean Wormfer. 

Donneritag den 28. November. 

Der Rattenfänger v. Hameln. 
Regie: JeanWormfer. 8 

Kbendunlerhailung 
verbunden mit 

Schanfurnen, Eonrertund Ball 
veranftaltet vom 

National Turnverein 
Dankſagungsabend, 

Donnerſtag, den 28. November, 
iu der — 

Apollo Halle 
260 u. 262 Blue Jöland Ave. 

Tidets fürdie Berfen = = = = = 25 Ent. 

Grosses Concert 
gegeben von den vier berüßmten Sänger des Quartett 

Alpen: Risli, 
Mittmoh Abend, den 27. November 1889, in 
Anton granzensXofal, 283 North Ave, Ede 
Mohamf Str. 6 

Grosses Concert und Ball 
de3 

Freien Sänger: Bundes, 
am Panffagungstage in der 

Aurora-Turn-RHalle. 

ZTirtets 50 Gent3. dimdo 
Damen in Herrenbegleitung frei. 

. Ce . 

National⸗-Turu⸗Verein. 
Am Donnerſtag Abend (Dankſagungstage) 

findet in der Apollo-Halle, 262 Blue Iſsland 
Ave., ein Schanturnen, verbunden mit Con- 
ert und Ball, jtatt: Eintritt: 25 Gts. Die 
erſon. Turner frei. Zu recht zahlreichem 

Befuche Sadet ein Das Gomite. 
bimi7 

5. Jahres - Ball 
von den Angeitellten des 

P. Schönhofen Brewing Eo. Unterfl.Berein 

Sonntag, den 30. Nov., 

in der Borwärts:- Turnhalle, 

Tickets BO Ots. 

— Damen in Herren-Begleitung find frei. — 
dofr7 

9. Jahres-Ball 
— des — 

Deutschen Fleischergesellen-Dist.-Verein 
Samftag, dın 30. November ’89, 

! in ber Gerhania Turnhalle, No. 2317216. 
Halfted Straße. 

Tidet3 59 Eent3. Damen in Herrenbegleitung frei. 

Wu. BoLvenweoz, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derjicherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und Waihington Str., Chicago. biw6 

Deuticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madiion Str., Ede Kalfte» Str. 
= — 532 2 

Yusftelu eſe er Dokumente. 
sa —* Noble Str. 190k3m2⸗ 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar 

Orzza Horse BvILDINg, Snonız 
de Baihington & Elar! ©t., Zimmer 619. 

Srundeigentbums-Zitel geprüft 

Frank H Barmm, 
Deutſcher Advokat und Notar. 

Grundeigenthums· Titel geprüft. monmiſs 
immer 21,96 Fünfte Ave., Times Bidg. 

PWV. EITTLITZ & OO., 

Oeffentlicher Notar, 
Zimmer 40, Metropolitan Blod 

161 Ost Randolph St., 
Grundeigeuthums: uud Geihäjtd = Office. 
2918 in Grand Biew und Humboldt Part Häufer 

uud Roots innerhalb der Stabt zu verlaufen. 
Adftracte fhnedl nd billig unterfuht. Voll» 

machten, Beglaubigungenze 
Ueberjeguugen in kurzer Zeit angefertigt. 

Dr. C.D. HILL 
aus Albany. 

ZAHNARZT 
170 State Str.,cor. Monroe. 

BWeitern Medical & Eurg Imititwte, 127 
8a Salle Str. Pr. 9. —8 jeit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle ipezielen Män- 

IL Greerb 
isfort. Ein fichered Mittel R ‘a —5 ervenihwäden. 

58 tägl, Gonntags 30-12. 13,148 

Kleine Anzeigen, | Eijenbahn-Sahrpläne, 
Kleine ‚‚Berlangt‘' und „Geiucht‘Uns | Chicago, et. Paul & Sanjas City⸗Eiſenbahn. 

zeigen, deren Raum 2 bis 8 Zeilen nigt über: 
fteigt, nimmt Die „‚Ubcudpoit‘‘ bis auf Weite: 
rc9 einmal unentgeitlih auj. 

Berlangt: Männer und Auaben, 

Verlangt: Eiu Träger für die „Abendpeft“ in Eole- 
hour, bei Süd Chicago. Zu melden in der Office der 
„Abendpoit“. mi, fr,ja,8 

‚Berlangt: NAlleinftehnde deutihe Mufifer zur Er» 
richtung einet Band, 'o.vie junge Dlünner, welche ge | 

Anton Bäurle, 140 neigt jind, die Diufif zu erieruen. 
Zino,1W,8 Eorireiia Str. 

Verlangt: Thätiger Diaun als Erpedient, muß 81500 
Gaution itellen und die Stadt gut fenuen. D. Schmidts 
Publ. Honje, 292 Drilmantee Ave. 6 

ee Partner, fofort, großer Profit. Noreiie: | 
R., „Abeudroit.“ Dimi6 

BVerlangt: Ein williger Junge, der das Bukdruders | 
geihäft erierneu will. Eimer, der fon in einer Buch 
dructerei geſchafft, vorgezogen. 
„Abendypoit“, 825. Adenue. m,di,mi3 

Beriangt. Orbdentlihe Leute, um den „Germania 
Kalender zu verkaufen. Hoher Berdienfi. 8186 La 
Oalle Str. Room 19. 2inv,1m,8 

DBerlaugt: Gute Leute um Kalender zu verfan 
bödfier Rabatt. 76 5. Ave. Rooml. u 

VBerlangt: Frauen und Mädden. 

Mäder, daB ale Hausarbeit veriteht. 2115 Arder 
Anenue, 8 

Berlangt: j Ein qutes Drädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. FJF 6 647 Auftin Ave., 1. Yloor. 

Terlangt: Eine ehrliihe Frau oder Mädchen in eine 
Familie mit zwei Kindern. X. Evertien, Südweit Exte 
Wrightwmood Ave. und Ordard Str. mine 

wöhnliche Arbeit. 420 Melrofe Str, Meat Vlartet. 
mifrs 

Verlangt; Ein gutes Mädchen zur Stütze der Haus— 
frau. 649 Auftin Ave., 1 Treppe. . mijris 

Terlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 45 Cornell Str. 6 

Verlaugt: Deutiche Frauen, welche geneigt find 
unfere importirten Leinenwaaren, ais Schürzen, Ta- 
Ichentücher zc. fommilfionsweife zu verfaufen. Gfrörer 
& Leder, 5IEN. Wells Str, n021,1,8 

Veriaugt: 100 qute Wlädihen für Hotels, Privat: 
famitten und Boarbinghäufer. — Herrſchaften. welche 
Dülfe braucden, eriudhe ih gefälligſt Dorzufpreden. 
Frau E. VB. Alvenzieben, 452 Vliliwaufee Ave., nahe W. 
Ehicago Ave. 4no0,4t,8 

Sichungen fuhen: Männer, 

Geſucht: Ein junger Mann jucht Stellung als Trei⸗ 
ber oder jonftige Beihäftiquug. 473 N. Wells Str. 8 

, Geiudt: Ein zuverläffiger, Gautionsiähiger Deuticher 
in mittieren Jahren, fucht einen Plag a8 Walhnann, 
Veuerinann oder fonft eine Beihäftigung. Adreſſe: 
30 WB. North Apde., hinten, eine Treppe. 6 

Geiudt: Ein gewandter, jehr cm äudiger deuticher 
Mann, 20 Jahre alt, wünscht unter geringen Aufprücen 
das Barbier» oder Grocerpgeihäft zu erlernen. Adr.: 
Ph. ©., 857 34. Str., nahe Haljted. mifrias 

Geiuät: Aktive Betheiliqung au einem guten Gro- 
cerp-Geichäft mit 700 Dollars. Adrefle: €. K., „Abend- 

pojt“. 2un1m7 

Stellungen fuhen: Frauen, 

Gefucht: Ein gutes Mädchen ſucht Stellung bei guter 
Famtlie. 356 26. Str. 8 

Ecſacht: Wäſche im Hauſe zu waſchen. 213 Clybourn 
Avenue. 8 

Kauf: und Berfaufs: Angebote, 

vVertaufs⸗ und Vermiethsanzeigen, „Ver— 
loren“, „Gefunden“ und aähnliche Annoncen, 
koſten 1Ceut das Wort. 

Zu verkaufen: Wegen Abreiſe eine Hauseiurichtuug 
ſofort billig zu verkaufen. 601R. Wells Str. 6 

Zu verfaufen bei $ride Bro3. & Go, 16 Me 

tropolitan Blod, 163 Randolph Str. 

Die beite Ede für Srocery und Saloon in der Stadt. 

Ein Plak zum Heichiverden! Preis 85000. Spredt 

vor in unjerer neun Dfie! Yride Bros. & 

€ o., 163 Randolph Str., Zimmer 16. dimi7 

‚Zu verfaufen: Eine Hobelbanf in gutem Auftande, 
billig. No.2:©. Jefferjon Str. di,ımi,do1l0 

Zu verkaufen: MWahhunde, billig. Zwei junge 
— 4 Mouat alt, eine Hündin 2 Jahre aĩt. 505 R. 

ranklin Str. bi,mi,8 

Zu verkaufen: Eine qute Seitungsronte mit unge: 
fähr 2% Kuuden ift auf der Norbfeite billig zu verfau- 
fen. Offerten unter M., „Abendpoft“. 26no,1w,8 

Zu verkaufen: Ein Schre.derihop, wo ante Dofen ge: 
macht werden; alles in guter Ordnung. {6ZN. Lincolu 
Str. 26,110,8 

Zu verfanfen: Ein großer Toy, Fancy Goods- 
Notion-⸗ Stationery⸗ Gonfectionery:, Tobacco» und 
Gigar-Store, in befter Gejhäftsgegend. 286 Milwaufee 
Ave. nto,di, mis 

Zu verfaufen: Ein Heines Pferd, fehlerfrei. 32% 
Illinois Ave. mo di mis 

Zu verkanfen: Ein zweiſtöckiges Haus und Lot, 
20x56, billig zu verfaufen. 337 Ward Str., Lake View. 

10231106 

Zu verfanfen: 80 Acred, Sübdjeite, zum Ausiegen in 
Rot3, fir nur 8275 per Acre. — 5 Acres, Nordweitieite, 
in Lots ausgelegt, für 812,000. — 5 Acres an Sulzer 
Str. nud Crawford Ave., Ecke, für #14,000.— Brictyans 
und 2ot, N. Halfted Str., für 36500, Bargaiı. PB. 8. 
Kittlig & Eo., Room 40, 161 Randolph Str. (Metropos 
litan Blod). 21no.8t,8 

123 Blue Island Ave. 500 Nähmafchinen aller Art. 
Der biltigite Pla auf Erden zum Einfanfen. 24ofim4 

Bevor man fanft, fehe man fi unfer Lager von 
Barlor-Meublement an und Ichicke zum Aufpolftern nach 
231 Wabaih Ade., Eike Ban Burcu Str. O0bw7 

Mantel Folding und Ebiffoniere» Betten für leine 
Zimmer. 231 Wabajh Ave. 1bwi 

Zimmer und Wohnungen, 
371 24. 

27uo,1w,8 
Zu vermiethen: Gut möblirte Zimmer. 

Straße. 

Zu vermiethen: Eine jhöne Wohnung vbinig Civ 
bouru Ave, No. 603. mıo,bi,mi,3 

Zu vermiethen: Billig. ein Laden mit tieiner Woh- 
nung. pafjend für einen Schub: oder Uhrenladen. 1205 
N. Saifted Str. 23n01w6 

Verſchiedenes. 
Ein Engländer wünicht gegen Unterricht im Deutfgden 

engliichen Unterricht zu eilen. Briefe unter 6. ©. 
115, „Abendpojt.“ 6 

Ein junger lediger Denticher mit 8500 jucht einen 
Partuer um ein Geihäft zu etablirem, twürbe fi auch 
an een jhon im Gange befindlichen Beihäfte bethei» 
ligen. Offerten P. P. 205, „Abeubpoft.* 6 

Die feinften beuticden aan und Pantoffeln fabri- 
zirt uud hält vorräthig x inmermaun, 226 Giybourn 
Avenue. 22n02w10 

Aufgepapt.— Eine auögezeichnete Gelegeuheit, für 
3500 eiuen halben Auiheil in einem gut zahlenden Ge⸗ 
Ihäft zu Faufen. &im ttreblamer Masn fanır ein aid 
gezeilgneted Leben maden. Adrejie: — H. R. 

i,mi,do10 

Verlangt: Leute, die an Magerübeln leiden, follten 
bei 3. Walther, Apotbefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chicago, »priprehen oder uad) dem Bude über chro- 
nitche Unworbaulichfeit ihre Urfacen und Behandlung, 
ihren. Zahlreiche Zeuguifie Hber erfolgte Kuren. gie 
für Jedermann. 13nmmidnd 

Illinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22. Str., und 
am Fuß der 20. Straße. TickelOfficen: Clart 
Stra Abfahrt Ankunft 

Et. Louis & Zerad Exrvreß........." ELOM 70 
St. Rowiß und Teras Schnellzug.... 873 

SEITE: ew Orleau me Bi. Me 
Chatäworth und Blosmingion Pai- “3 

Jagieraug ZUR 
ontiac & Springfield Exrpref ..... ” 80M 

& Gilman Baflagierzug...” 4L30R 
Nodiord, Dubugue, Siour Eity — 
Sioux s 
———— Sipuz Gity — 

SR 

Baltimore uuD Chis-Gifenbahn. 

enEsietgn 

Gleveland, Gincinnati, & @t. Boubb’ 
Eijenbahn. Be ee 

non Tale Str, Zu Don 2. uud 3R 
wu 121 Maubalph Gr. 

Ankunſt 
und Louis· — 

ke Kom “nun nnnnennene 

„........... 

Naczujragen in der | 

| Kanias Eıty, % 

| 
| 
| 

| 

Veriangt: Ein ordentliches vertrauenswäürdige3 | 
1 

' Zinie der Schu äge (Limited) nad) St. Paul 
und N rg No. 204 dar 
Str., Depot Harrifon und5. Ave. 

| ” Alle Züge täglie Abfahrt — 
St. Paul & Mine. Limited Erpreh.. 5.300 9. 
Des Moines & St. JoeLim. Erpreg 5.0MN 9.33M 

| Et. Paul und Mine. Radt-Erpreß.. 11.0A 10.454 
| &t. Charles & Syramore Local 10a 10x4 
| Et. Charlie & Byron Local 

Chicago & Alton:@ifenbahn. 
ı Grand Union Pafjagier-Depot Eanal Str., 
| „ Madijon und Adams Str. —— 
7acifit Beſtibuled Erpreßz ...A 
Kanias Eity Beitiduleb Lim *6.0R 

| Kanjas Eity, Col. & Utah Exrpreß...*11.20R 
St. Konis Veitibnled Limited........* VOR 

| Sprisgfied & St. Louis ZagErpregt 9:03 
| Epringfied & St. Louis Nacht-Expr.*11.20R 

Soliet & Streator Accom +35. OR h 
* Zöolih. + Zäglid Sonntags ausgenommen, 

Santa Fe Route. Chicnge—Kaujad City. 
| Züge gehen ab von Pearborn-Gtation, Ede Dearborn 

und Polt Straße. Adjahrt. rn 
| Galeöburg & — sum +3 Om +. 

03 Ange Saı 2 
Diego Beltibuie Schnellzu "5ER AOM 

Eireator, Sotiet und Pelin Eineeh t 115* 282 
Sau Fraucisco Cxpreß 11.30% 00 DE 
Kawias Eity, Alchiſon & St. Je 

ſeph Ervreß . 00 M 
* Tüglid. + Sonutag ausgenoNimen. 
Tifices: 212 Gtarf Straße, Eiie Adanız. 

11.038 

Ridigan —— x = 
Nerv Dort Central amd Hudjon River, Bolton und Als 
 panyeGiienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 

Dwots: Zug bon Lafe Straße mud am Fuß von 22. 
—— Ticket⸗Offices: 67 — — — —— 
von Randolph Stra mer Yacifie Bote er — ——— 

VPoſt cãber Haupt⸗Linie 1. 
New Nork u. Bolton Tag-Erpreß Fi 

| New Hort und Bofton Limited... 

| Grand Rapıids u. Musfegon Erp. F 
| Graud Rapids u. Must. Sleeper. 

IM. 9. und Bolton Tag-Exrpreß 

| nad New Hork, Phi- 

| Ralamazoo Accommodation 
| Atlantic Erpreß 

— — — Nacht⸗ Expreß EN 

Verlangt: Ein Mädxen von 16—17 Sahren für ges | Vieber die Chicago und Weft-Mid i 
Grand Rapid u. Mudtegon Pol T ve *4— 

004 + 
* Tägfih. + Ausgenommen Sonntag® T 

nonımen Samftag$. 

zafe Shore und Mid. Southern, New Mor! 

Gentral, Boften und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab nnd fommen an wie folgt: Chicago. 

—28 Depot, Van Buren Str. * 
New York — Grand Gentral Depot 42. Str. 

Bolton — Bofton und Albany Depot, Kuzelaud Str. 

Tictet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 

Grand Pacıfic und Palmer Houfe. „biahrt — 

Poſtzug (aite Linie) k = 6.45 

Nem York und Bofton Schnellzug. .$ 3.0R 
Deftibule Limited 5.0 N 

| New York und Bofton Ervreß 
Nacht-Erpreg N. Y. und Bojton.... = 
Elfyart und Goiben Accom......- un ruurrr 

$ Tüalih. * Sountags ausgenommen, 

Die Benniylvania-Linien. 

| Union Pafiagier-Station, Canal Straße, zwijchen Mas. 

dilon und Adams. Tiret-Offices, 65 Clark Sir. 

mer Honfe und Grand Parific-Hotel. 
; [| F Rail Erpreß 

Züge geben | P Benna. Spezial. 
F Squellzug . 
F Benna.Limited......” 2.00) 

2: P&aitern Erpreß......" 8.154 

Pütsburgb. F Atlantic Erpreß 5 
P Na Konisville, incinnati, Ymdiana-jT 

polis, Columbus und dem Sübden......... f 

F ia Fort Wayne Route. P Via Pau H 
Erprehzüge fommen in Chicago an um *6.580 B. 

7.0 B., *9.00 B., + 5.00 9. 6.30 4.. WU 

* Füglih. + Täglich, außgenommen Sonntags. 

Great Rod-Zöland Route, 
Depot Erte Ban Buren und Sherman Str. Tidete 

Offices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Balmer Houje und Grand Pacific Hotel. 

5 Ankunft. Abfahrt. 
+TSsa 

15N 

LSR 

ladelpbia, Baltimore; 
Waihington und 

Illinois und Jowa Expreß 
Kouncil Bluffs, Sienr Falls, 

Peoria & Dakota Erpreß .... 
Minmeapolis, St. Paul & Spirit 

Late Expreß 
Kanſas City. Leavenworth. Den⸗ 

ver, Colorado Spriugs 
Pueblo Solid Veltibule Erpueß *445N *940M 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Expreß . * 5.00 

Eonneil Btuffs und Omaha Solid 
Limited VBeitibule Erpreß e 

Joliet Accommodation 
Beru Accommodation 
Council Bluffs Nadt-Erpreß.... 
Minneapolis, St. Er & Spirit 

Lake Nadht-Erpreß 5 
—— re Si 
anjas Eity, St. Jofeph a 

a fon Rat-Erpret ai 1A '65M 
anfas Eity, St. Joienh ⸗ 
ſon Samfiag Nadt-Erpuep ... 100 6.50 M 
"Täglich. FTäglih, ausgenommen Sonntag. +Zäg- 

lich, ausgenommen Samftag. TTäglid, ausgenommen 
Montag. x Nur Sautjtag, oO Nur Montag, 

+ 10R 

-100R 

*9.2VM 

»1.30N 
10.5 M 
+10. Rt 
6.80 M 

1 6.50 M 
46.5M 

Shieago & Norihisejtern-E@ifenbahn. 
Zidet-Office No3, 206—203 Elarf St, an der MWeftern 

Ave. Station Ede Kinzie u. Oakley Str, md am 
Depot, Exte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Bluffs Omaha, Denver, (912.019 
Lincoln, Siour City De — 
Moines, fowie nad Orten in 
Ealifornien umd Oregon 

Nebrasfa, BlaFHilsu Wyoming $ 
St. Baul, Minneapolis, Duluth | 

und Afhland, Wadiion ! 
Hurmm, Aberdeen, Winena, und} 

Diadilon, YJanesdile u. Beloit. I 

ur en £ * 
2* * 8 * 
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>: 

HEEE RES m 

nee SU 

x S 5 

nn 0 0 „RUND WED wu Hr ge re 

& 2 — 
Milwaukee und Racine 

wu 
RED pa Mn 

583 
** 28 Madiſon und Waukeſha via Mil-⸗ 
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Foud du Lac. Ofhtoſh. Neeuad, | 
und Menaſha, Appleton uud 
Green Bay 

Dihkoid, Neenah und Appleton 
Marquette und Rafe Superior 

Nipon, Green Lake und Princeton. ' 

Afhland, Hurley, Appieton, Wau- 
fau und Duluth 

Yamesville, Watertowu, Fond du 
Lac und Oſhkoſh 

Freeport. Rockford und Elgin 

Rockford und Elgiu 
Rodtord via Harvard 

8 Täglid. * Tüglid, Sonntags 
Sonntags. +Tüghh Samjta 
ih, Montag ansgenommten. 
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Chicago, Milwanlee & &t. Paul-Bahn, 

Union Pafſſagier-Bahnhof, Ecke Madiſon⸗ Canal⸗- und 
Adams Sir. GT tadt-Officen, 209 Elarf Str. ne 
a täglich, b täglid, (ausgenommen Sonntage, e täglich, 
ausgenonmen Ganıjtage, d täglid, ausgensmmen 
Montags. Abjogrt Antun 

Miüwaute, St. Paul & Diunea- > 8.00DR 
polis eil. 

rer 

& 

eu ara Seudezics Marguette & LaleSuperior 
Iron rountain & Wensminee... 
Gedar Rapids, Siour i 
Omaha, Denper und San Fran 
cisco 

Dubuque. Jowa und 
Pläße 

Für Yabrpläne na 
den Tidtet-Officen dor. 

m pi 
38 sr 

211.109 

Dakota | al2.304 
b11.109 

5 
Atu bp waacz wnermn 

& ua * 

Wis conſin Central. 
Depot: Ecke Harriſon Stratze und Fi — 
üge na . Bas! uud Minnenpolis verla Chi · 

cago um "5.00 N uud "10,45 ippeima und 
Eau Claire 48.90 M. 5.00 und V G. ud, 
Tuluth und Lafe Superior *5.0 N und +10.45 
gyonb In 2. ya u 48.0 M, *3.0R, 

5. un b . ” 
"5.00N und "10.45 9. — — 

Taglich. ꝓ Taglich ausgenommen Sonutags. 

Ehicago & Goftern Ylinois-Eifenbapn. 
Zidet-DOffues: 64 Elarf Str., mer Houfe Grand Pacific Hotel. Bahuhof. * Str., > 

uud Klarf Str. 
Daupifle und Zerre Dante Boftzug .. 
Evauspille & Judianapelis Linie... 
Nafyrilie und Seutyeru Schnell- 

JJJJ 
Paris, Mariball und Gairp Linie.. 4 
Momence Paffagier 

. "EUR 
SUDOA 8TGM 

3.35 $11.40M 
SIR 8 705M 
55R *315M 

Galesburg, Streatar & Rodiord. * 
Council Bluffs Omaha & Dun: as 
Bou Council Schuellzug — 
Rochelle uud 
Streator und Mendota 
Emuaha und Deuver ..., — 
Kan! a St. Jofeph und A. * 

annibal, Galvefton und Teras 
t. Baul und —— EN ’e 

Omaha, Souncil Blufjs, Cheyenne 

— —ñ — 

et. Paz uud Mirueapefts — 
. lich 

——— — 



Recht des Herzens. 
Novelle von Schmidt⸗Weißenfels 

— — 

(5. Fortfetzung.) 

Dies war Alles in einem ſo boshaften 
Ton unter ironiſchen Mienen geſagt, daß 
es offenbar den jungen Fürſten verletzen 
ſollte. Aber die Stiche glitten an ſeinem 
Gleichmuth ab. Herr von Lingen wußte 
ar nicht, welch eine wohlwollende Ge— 
ale derjenige für ihn hegte, den er 
als feinen gefährlichen seind anjah und 
zu reizen juchte. Ihn, der fich bedroht 
glaubte, machte die Eiferfucht blind, 
Denn wozu anders war diejer Better aus 
Deiterreich gefonmen, als um feine ihm 
verjchriebene Braut Fennen zu lernen? 
Bon Liebe desjelben für fie Fonnte Keine 
Nede fein, darüber war Ulrich rudig. 
Aber der Prinz war der für Elvira be: 
ftimmte Gemabl und eines Tages konnte 
er doch aus feiner Zurückhaltung heraus: 
treten und fich zur förmlichen Verlobung 
ben Eltern der Gointefje gegemüber bereit 
erflären, Gerade weil er damit gar 
feine Eile und einen unbefangenen Gleich: 
muth gegen die ihm jchon genügend zu 
verjtehen gegebene Feindjeligkeit Elviras 
und Nebenbuhlerichaft ihres Geliebten 
bezeigte, erjchien er diefem um jo ge: 
fährlicher. 

Nach Ulrich von Lingens wie der Con: 
tefie Dieinung gefiel fich der Prinz bei 
feinem Aufenthalt auf dem Schloß in 
einer jolhen behaglichen Beobachterrolle, 
um erft nach genauer Kenntniß des Ter: 
rains jeine Entjheidung zu treffen. Sie 
waren einig, wie fie gegen ihn handeln 
wollten und, wenn dies für ihren Sieg 
nicht genügte, bereit zu den äußerjten 
Schritten, welche ein Liebespaar zu un: 
ternehmen wagt, das nicht von einander 
zu lajjen, fondern für fein Necht gegen 
alle etwaigen Hindernijje zu kämpfen ges 
denkt. 

Derweil dachte Alexander an nichts 
Anderes, als wie ſich die Löſung der ihm 
als beſtellten Freier der Comteſſe Elvira 
zugeſchobenen Aufgabe leichter darbiete, 
als er angenommen. Es bedurfte ſei— 
nerſeits gar nicht der Geſtändniſſe, die 
er der jungen Dame hatte machen wol— 
len, um ſie zu überzeugen, daß er ihr 
kein Glück des Lebens bieten könne. Er 
ſah ja ausreichend, daß dies auch ihre 
Auffaſſung ſei und ſie ihm eine ſolche zu 
Gemüth führen wolle. Nur eines greif⸗ 
baren Beweiſes bedurfte er dafür, um 
ſich mit der Miene des Beleidigten wieder 
verabſchieden und ſeinen Vater belehren 
zu können, daß ſeiner Hauspolitik ohne 
Schuld des Sohnes ein Strich durch die 
Rechnung gemacht worden ſei. 

Getreu ſeinem Wort ſchrieb er jeden 
Tag an Juliane. Wie glücklich fühlte 
er ſich, als er ihr mittheilen konnte, daß 
er wegen der Comteſſe Elvira keinen 
ſchweren Conflict mehr mit ſeinem Vater 
zu befürchten brauche, und ſie bat, nun— 
mehr ſich zu ihren Eltern nach Marien— 
bad zu begeben, um ihn dort zu erwar: 
ten. 

Die Frau des Haufes hatte es fo ein: 
gerichtet, als fie die Abneigung des Prin: 
zen gegen Jagd und Sportvergnügen 
bemerkt, dag nur Nachmittags und 
Abends die- Gejellihaft zujammenfam 
und tagüber ihre Gäjte, gleich Alexander, 
ihre eigenen Wege gehen mochten, um ich 
zu unterhalten, 

Alerander hatte eines Morgens wieder 
einen Spaziergang dur den Bar um: 
ternommen und ihn über das Wildgatter 
hinaus bis an den anitogenden Wald 
hinein ausgedehnt. Plößlich fah er fich 
Ulrich gegenüber, der mit der Büchfe im 
Arm von einer Pürjch zurüdkehrte. Er 
hielt vor dem Prinzen an und nachdem 
er ihn mit einem feindjeligen Biidf ge: 
meſſen, ſprach er: 

„Es wird endlich Zeit, Erlaucht, daß 
ich mit Ihnen Mann gegen Mann zu 
einer offenen Erklärung komme. Die 
Gelegenheit iſt jetzt günſtig dazu. Wir 
ſind allein.“ 

„Ich ſtehe zu Dienſten, Herr von Lin— 
gen,“ antwortete Alexander, dem die Hü— 
nengeſtalt ſeines Gegners und deſſen 
förmlich drohende Haltung keine Furcht 
erregte. 

„Sie ſind hierher geeilt um Comteſſe 
Elviras willen.“ 

„Allerdings, mein Herr.“ 
„Sie werden ſicherlich erkannt haben, 

daß die Comteſſe dem Zweck Ihres Be— 
fuches keineswegs wohlgefinnt ift$* 

„SH will mich darüber gar Feiner 
Täuſchung bingeben,*“ jagte der Prinz, 
ohne durch die Fragen Ulvichs fich verz 
Teßt zu zeigen, 

Ulrich verdroß diefe freundliche Ruhe, 
„Erlauben Sie mir, Erlaudt,“ bob 

er gereizter wieder an, „Ahnen dies im 
Namen der Comtefje mitzutheilen.* 

„In ihrem Namen und wohl aud in 
ihrem Auftrage 2“ 

„Se,“ antwortete Ulrich Kurz und 
föroff. 

Der Prinz lächelte ein wenig; fein 
gutmüthig⸗ſchalkhafter Ausdruck ſpielte 
um ſeinen Mund. 

„Dann werde ich mich auch nicht im 
Irrthum befinden, wenn ich annehme, 
daß Sie für diefe Eröffnung ein bejon= 
beres Recht mir gegenüber geltend machen 
werden, “ 

„Das ift meine Abficht, Prinz.“ 
Ich bitte darıım, * 
„Somtefje Elvira fehe ih mit ihrem 

nolljten Einverftändniß als die Meinige 
en, Erlaucht, und ich errathe mein damit 
erworbenes Necht für höher, als das 
Shrige, follten Sie noch willens fein, fi) 
en diejer Erklärung darauf zu beru: 
en. 
„Dies beforgten Sie alfo?“ 
Hyyre Anweſenheit ſpräche doch das 

ür. 
„Und jo meinen Sie, Herr von Lin: 

gen, daß ic) qut thäte, das Feld zu räu: 
men?“ 
In Wahrheit, Erlaugt, fo meine 

„Wenn id mich nun defjen weigerte, 
mein Her, Sie nicht für berufen 
fände....“ 
„So werbe ih Ihnen gegenüber meine 

Rechte zu erzwingen wifjen,* unterbrach 
Lingen beftig die gelafjen gejprodpenen 
Worte feines Gegners, ; 
„Ih verjiche,“ blieb diefer in feiner 

guten Laune, wie fie auch feine Miene 
ansbrädte. Siemwürden nıich zum Zwei: 
ampf — nach alter Rilter Weiſe 
— hoffen, mich über den Haufen zum 

n u 

Bolten Sie nicht, Bring! Ic d 
a a a 

Ihre Reöte im Zwiepalt 

mit den mein 
digen werben, * 

„Rein, Herr von Lingen,* entgegnete 
Alerander dem aufgeregtenManne f: end: 
ih, „das würde ich nicht. Wiewohl 
Gavalier, wie e3 der Sohn des Fürften 
von Nothberg zu jein wohl glauben darf, 
verachte ich den Muth zum Zweikampf. 
Wenn Sie, wie ich wohl merke, ihn heute 
mit mir gejucht haben, um fich als guter 
Schübe gegen mich zu bewähren zu Ehren 
Shrer Liebe zu Eomtejje Elvira, jo be: 
daure ich, mich Ahnen dazu nicht zur 
Verfügung zu jtellen. ch bin auch mit 
der Biftole jo wenig wie mit dem Degen 
vertraut, geftehe ich Ahnen ohne Er: 
öthen; meine Neigungen find cavalier: 
mäßig friedliher Natur. Hab.n Sie 
aljo durchaus blutgierige Abjichten auf 
nic, fo bitte, bedienen Sie jih nur 
gleich Ahrer Büchfe. Wir find ja allein, * 
fügte Alexander mit ironifcher Betonung 
hinzu, 

Ufrich erbleichte, Ex mußte im Augen: 
bliet Feine Antwort zu finden. Aleran: 
der juchte ihn auf den Weg zu bringen, 
wo er jich mit ihm anders zu verjtändigen 
gedachte, 

„Ich bin gar nicht willens, Nechte hier 
zu vertheidigen, da ich Feine geltend 
mache, Herr von Lingen, Warum brin: 
gen Sie für einen Wahn hr Blut jo in 
Wallung ?* 

„Wie!“ rief der Lieutenant aus. 
„Sind Sie denn nicht hier, Prinz, um 
jih mit Comteſſe Elvira verloben zu 
wollen ?” 

„Ih bin. bier, weil es mein Vater 
wiünjchte, wie es auch fein Wille war, 
nich mit Comtefje Elvira zu vermäh: 
len, * 

„Det verftehe ih,“ fagte Lingen und 
fein Geſicht erhellte fih. „Sie jelber, 
Erlaucdbt.... 2“ 

„Ih Hatte gar Feine Luft zu Diejer 
Heirath, Herr von Lingen,“ ging Ale: 
rander mehr und mehr auf den gemüth: 
lichen Ton über, „und ac) dem, was ich 
gleich anfangs während meines Hierjeing 
gejehen und gehört, war ich der tröftli- 
hen Ueberzeugung, daß ich meinestheils 
mit diejem Heivathsproject meines Vaters 
und der Eitern der mir beftimmten jun: 
gen Dame mich nicht weiter zu befafjen 
brauche, Eine jogenannte Convenienz: 
heiratd, Herr von Lingen, eine Ver: 
mählung aus allen möglichen Inte— 
rejjen, nur nicht denen des Herzens, 
dafür war ih nicht der Prechte 
Menih. Wen ich eine Gefährtin mei: 
nes Lebens nehme, fo, um mit ihr glüc: 
lich zu fein, mein Dajein durch gegenfei: 
tige Liebe und MVebereinftimmuntg der 
Seelen zu verihönen und zu erheben,“ 

Uiric) hörte mit Sreuden zu; er fah 
mit dem Ausdrudf von Sympathie auf 
den Prinzen und feine Hand zudte, wie 
um fie ihm hinzureichen. Nur der Ne: 
jpect hielt ihn davon ab, 

„Srlaucht, ih muß Sie herzlich um 
Berzeihung bitten, * fagteer, „Wie habe 
ih Sie, wie Fräulein Elvira Sie ver: 
kannt!“ 

„Nur zu erklärlich, Herr von Lingen,“ 
entgegnete der Prinz und indem er lang— 
ſam ſeinen Schritt zurück in der Richtung 
nach dem Park hin nahm, die der Lieute— 
nant auf der Heimkehr verfolgt hatte, 
lud er ihn derart ein, den Weg mitſam— 
men zu machen und dabei das Geſpräch 
fortzuſetzen. 

„Sie mußten in mir den Störenfried 
Ihres Glücks, Ihrer Hoffnungen ſehen, 
da Sie Comteſſe Elvira lieben. So 
darf ich nun wohl annehmen.“ 

„Wir haben uns verſprochen, ja,“ be— 
ſtätigte Ulrich, neben dem Prinzen in 
deſſen Schrittmaß gehend, und er fand 
auch jetzt vollends den Ton der Worte, 
der mit dem ſeinigen den Einklang traf. 
„Es iſt beiderſeits eine heiße, nun ſchon 
lange Liebe—ſeit dem Winter.“ 

„Ein ſüßes Geheimniß?“ 
„Es hatte ſeinen Reiz, Prinz, und 

leider auch, daß es nothwendig war. 
Ein offenes Geſtändniß hätte uns der 
Gefahr ausgeſetzt, durch die Altgräfin 
an einem Wiederſehen verhindert zu wer— 
den.“ 

„Iſt dieſe Veſorgniß nicht vielleicht 
ohne Grund?“ 

„Wir meinten es Beide nicht; aber 
wir ſind entſchloſſen, Prinz, treu zu ein— 
ander zu halten, und jetzt, da uns Ihre 
Anweſenheit als eine eingebildete Gefahr 
mehr und unmittelbarer Art erſchien, 
würden wir den Kampf aufgenommen 
haben.“ 

„Ja, ja,“ bemerkte Alexander lächelnd, 
„ih habe ja einen Beweis davon vorher 
erhalten!“ 

Er reichte Ulrich die Hand, die derfelbe 
auch mit Lebhaftigfeit ergriff, und warn 
den erhaltenen Drud zurüdgebend, jeßte 
der Prinz feinen Worten Hinzu; 

„Seien wir Freunde, Herr von Lin: 
gen! Wir haben Feine entgegengefekten, 
jondern gemeinjchaftlihe Intereſſen, 
daß Sie die Hand Elviras erhalten, 
nachden Sie ihr Herz erobert haben, 
Nichts erleichterte mir ja meinen Nüdzug 
von bier und eine verjöhnliche Ausein: 
anderjegung mit meinem Vater mehr, 
als wenn Sie und Elvira ein erflärtes 
Brautpaar würden. Jh will mich gern 
in die Rolle eines abgebligten Freiers 
fügen; ich werde,“ fügte er fchalkhaft 
hinzu, „mit Würde meine Niederlage 
hinnehmen,“ 
„So meinen Sie, Brinz.... 2* 
„Daß Sie offen mit der Altgräfin 

oder mit dem Altgrafen fprechen. “ 
„seht? Während Sie no hier 

find ?* 
„se eher, je befler.* 
„Aber unter allen Umſtänden wird 

meine chere tante, die Altgräfin — 
denn fie ijt doch hierbei die Hauptperjon 
— über eine jolde, Ihren und Ihrem 
Vater anzuthuende Beleidigung empört 
fein und fich nicht Hinwegfeßen können,“ 

„Das wird den erften Sturm bilden, 
ben Sie auszuhalten haben, lieber Lin: 
gen. Nur Muth! Machen wir einen 
Plan, die Fefltung anzugreifen, um fie zu 
erobern, Jh war zwar nicht Soldat; 
aber ich merke in diejem Augenblid, daß 
ich das Zeug zu einem Selbbern hätte,“ 

„Sie geben mir einen fo echten Be: 
weis Jhrer großherzigen Gefinnung da= 
mit, Zhrer Freundihaft, Prinz, daß ich 
vertrauensvoll mich „Shrer Führung über: 
jafien will. Sagen Sie, wie?“ 

„Exit jagen Sie mir, was Sie beab- 
fitigt haben, um, wie Sie mir bemerkt: 
ten, den Kampf, den Sie erwarteten, 
aufzunehmen 2“ 

„IH? Nun, id und Elvira, wir wa: 
ren entfchlofien zu fliehen, jobald durch 
Madhtiprud Sie mit der Comteſſe ver- 
lobt worden wären, Elvira wollte fi 

2 En pen — 
Liebe zu mir es zu einem ſolchen Auf⸗ 
ſehen erregenden Bruch mit ihren Eltern 
kommen laſſen. Wir hätten in der Ferne 
etrotzt, bis man uns vergeben und un—⸗ 
* Verbindung geſtattet haben würde. 
Man hätte es ja doch ſchließlich thun 
müſſen.“ 

Alexander hörte dies mit ſtiller Ge— 
nugthuung an. So ungefähr wollte er 
ja auch handeln, wenn ſein Vater nicht 
in die Ehe willigen würde, die er Juliane 
verſprochen hatte. 

„Sehen Sie, Herr von Lingen,“ rief 
er, „Sie haben alſo doch die Hoffnung, 
ſchließlich den Erfolg durch muthiges 
Handeln davon zu tragen. Berjchieben 
Sie daher diejesg Handeln nicht länger, 
und, wie gejagt, ich will Jhnen helfen 
als ein aufrichtiger Bundesgenofje. 
Bertrauen um Vertrauen, IK bin hier, 
um meinen Hals aus der Schlinge zu 
ziehen, die mir mit dem Heirathsplan 
übergeworfen wurde, und ich eile von 
hier aus zu dem geliebten Mädchen, um 
es meinem Vater als die von mir er: 
forene Braut vorzuitellen, Es ift ein 
Bürgerfind, eine Dpernjängerin, und 
Sie können fih alfo denken, daß mein 
Vater bei feinen ariftofratiichen An: 
Ihauungen und Grumdfägen in ein jchö- 
nes Entjegen über meine Handlungs: 
weife gerathen wird. Schlimmer Fan 
es bei Ahnen nicht Fommen; Khr Fall 
liegt ja noch günjtiger. Nehmen Sie 
nur die Mama auf fi, ich werde mich 
an den Altgrafen wagen, den ich Doc 
nicht jo-fehr in Bezug auf die Entjcheis 
dung unterfchäße, Der Mann hat eine 
Schwäde, die eine Stärke werden Fann, 
wenn man fie gejchiet behandelt. Ic 
werde eS ihm beibringen, daß er das 
Shidjal wicht durch einen Widerjpruc 
gegen das Lebensglüd feiner Tochter ere 
zürnen dürfe, und ich bin gewiß, daß er 
dann ftatt Widerfprud ein lautes Ge: 
jchrei gegen feine Gemahlin erhebt, ji) 
in bieje Fügung des Himmels zu finden, 
Khre Ehe mit Elvira zu fegnen, zumal 
ic) ja erklären werde, daß ih vor einem 
fo fertigen Liebesverhältniß nothwendig 
und zum Beiten der Comtejje Elvira die 
Segel jtreiche.* 

„Bortrefflih!“ rief Ulrich ganz be= 
geijtert. „Ich werde mit Elvira |prechen 
und fie wird einverjtanden fein. Ob, 
wie anders wird fie nun von Ihnen den— 
fen und Shen begegnen!“ 

„Der Störenfried als Heiraths- 
sermittler!” fagte der Prinz lachend, 
„Lebrigens, um nichts fehlen zu laſſen, 
jchreibe ich jett fogleich meinem Vater, 
wie ich die Dinge hier gefunden babe. 
Ich werde natürlich als gehorfamer Sohn 
feine Antwort noch abwarten müjjen. 
Sie wird bis übermorgen jchon hier fein 
fönnen, und bis dahin, hoffeich, find die 
Thatjachen fo gejtaltet, dax fein Brief 
daran gar nichts mehr zu ändern ver: 
mag, felbjt, wenn dies überhaupt möglich 
wäre, Glüd auf denn, lieber Lingen! 
Für Sie wie für mich, Zwei, die für das 
Redt des Herzens Sturm laufen!“ 

Sie waren am Schlojje angelangt 
und trennten fih als freundichaftliche 
Verſchwörer. 
Der Prinz ging auf ſein Zimmer, um 
an ſeinen Vater zu ſchreiben. Er konnte 
as mit gutem Gewiſſen und in heiterer 
Laune thun. Wäre er ein viel beſſerer 
Diplomat und viel begieriger geweſen, 
die Hand der Comteſſe Elvira zu beſitzen, 
hieß es in ſeinem Briefe, ſo würde er an 
den vorgefundenen Verhältniſſen doch 
nichts habe ändern können. Ihm ſei 
die Entdeckung nicht ſchwer gemacht wor— 
den, daß Fräulein Elvira dem Küraſ— 
ſierlieutenant Ulrich von Lingeu, der auch 
mit ihm zuſammen auf Schloß Bielen 
ſei, heimlich ſich verlobt habe, wovon 
ihre Eltern und natürlich auch der Fürſt 
bei Beſprechen des Eheprojeets keine 
Ahnung hatten. Unter ſolchen Umſtän— 
den werde der Vater ſeinen Wunſch und 
Willen nicht mehr aufrecht erhalten kön— 
nen und es für geboten finden, daß ſein 
Sohn die nun unnütze Gaſtfreundſchaft 
des Altgrafen nicht länger in Anſpruch 
nehme. 

Die Altgräfin lebte in der Vorſtellung, 
daß Vrinz Alexander den beſten Eindruck 
von ihrer Tochter Elvira gewonnen habe, 
weil er von Tag zu Tag während ſeines 
Aufenthalts im Schloſſe mehr ſeine gute 
Laune bezeigte. 

Sie fand ihn liebenswürdig und die 
Beſcheidenheit ſeines Auftretens in dem 
täglich ſeine Zuſammenſetzung wechſeln— 
den Kreis ihrer Geſellſchaft höchſt vor— 
theilhaft für ihn. Auch wegen des kal— 
ten, zurückhaltenden Weſens Elviras ge— 
gen den jungen Mann kamen ihr feine 
mißtrauifhen Empfindungen, Sienahm 
an, dak ihre Toter in mädchenhaften 
Stolz jeden Anjchein vermeiden wolle, 
eine Erklärung des Brinzen ihrerjeits 
berauszufordern, Auch fie wollte und 
jellte fich ja Zeit Tafjen, zu einem Urtheil 
über ihn zu gelangen, In dem Iebhaf: 
teren und vertraulichen Verkehr, den fie 
wohl zwijchen ihr und Lingen bemerkte, 
fand fie nichts Auffälliges, da er als 
Berwandter und feit Monaten befannt 
mit ihr, zudem als der anerkannte 
Maitre de plaisir des Haujes, überhaupt 
eine familiäre Stellung in. demfelben 
einnahm. Nicht entfernz nabte ihr der 
Gedanke, daß er, gewohnt und berech- 
tigt, day Damen den Hof zu machen, in 
ein ernjteres Berhältniß zu Elvira getre: 
ten jein fönnte, 

Neugierig nahm fie einmal ihre Toch: 
ter bei Seite, um zu hören, was fie über 
Alerander denfe, nachdem fie mehrere 
Tage Gelegenheit gehabt hatte, ihn zu 
ftudiren, und die Schloßherrin zu ihrer 
großen Genugihuung kurz zuvor gejehen, 
wie er mit ihr und Lingen im Garten 
plaudernd auf und ab gegangen war. 
E35 war dies am Morgen nad dem Tage, 
an dem Alerander und Ulrich fich ver: 
ftändigt hatten, 

Elvira nahm bie Frage ihrer Mutter 
mit einer Miene auf, die verrieth, wie 
gern fie darauf Bejcheid geben wolle, 

„Es ift ein fehr adhtungswerther jun: 
ger Mann, diefer Better, *jagte fie, „eine 
Künftlernatur,* 

„So gefällt er Dir ?* 
„Defto mehr, je näher ich ihn Fennen 

lernte. * 
„Das freut mi, das freut mich auf: 

richtig, liebe Elvira,“ entgegnete darauf 
die Altgräfin: „denn fchon wollte Dein 
Bater in feiner unüberwindlichen 
Schwarzjeherei gefunden haben, dag Du 
* böhmüthig behandelft und alfo ohne 
eigung feiner Bewerbung gegenüber 

einer Bewerbung!“ tief Eleir 
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„Welche Rebe, Kind! Er ift doc) da- 
rum bier und geht in feiner Weife damit 
vor, beobachtend ernſt, bedächtig erwä⸗ 
gend, was für die Gediegenheit feines 
Charakters ſpricht.“ 

„Nein,“ ſagte die Comteſſe und mit 
einem ſeltſam funkelnden, freudigen 
Blick auf die über ihren Widerſpruch 
ſchon betroffene Mutter ergänzte ſie: 
„Er bewirbt ſich nicht um mich.“ 

„Was!“ ſtammelte die Altgräfin und 
betrachtete mit ihren geweiteten Augen 
durchdringend ihre Tochter. 

„Er bewirbt ſich ganz und gar nicht 
um mich,“ wiederholte dieſe mit Nach— 
druck. „Er denkt gar nicht daran.“ 
„Dummes Gerede! Was veranlaßt 

Dich dazu?“ ſchalt die Mutter. „Weil 
er Dir noch keine formelle Erklärung 
gemacht hat? Weil er weiß, daß er ſich 
nicht damit zu übereilen braucht?“ 

„Er hat es mir ja vorhin ſelbſt mitge— 
theilt, daß er nicht daran denke.“ 

Die Mutter wariftarr. 
„Selbit hat er Dir das gejagt?” ent: 

fiel.e3 ihren Lippewncch einer Weile. 
„Klar und deutlich in Ulrihs Gegen: 

wart,“ 
„Das wäre ja nah Allem, was mit 

feinem Vater und mir vereinbart worden 
ift, ein umerhörter Vorgang! Und Du 
bijt nicht empört ?* 

„Richt im Geringiten, Tiede Mama ! 
Mein Gott, er ijt eine egrliche Seele 
und geitand mir, daß er nicht mehr frei 
jei, daß er ein Mädchen leidenjchaftlich 
liebe und heirathen werde, * 

Außer fi gerieth die Altgräfin über 
dieje Worte ihrer Tochter und wie fie 
diejelben äußerte, jo luftig und jo zus 
vieden, 
„And Du, Elvira? Du? 
„a, ich Fann daran nichts Ändern 

und möchte es auch nicht. Geheirathet 
hätte ich ja den Prinzen Doch nicht.“ 

Bin ich denn von Sinnen!“ fuhr die 
verjtörte Frau auf, „Du jagft, daß er 
Dir gefalle und bift vergnügt darüber, 
daß er eine andere heirathen will 2“ 

(Fortjegung folgt.) 

Gefahren der Barbieritube, 

Die Uebertragung von allerhand 
Krankheitsmifroben in der Barbierjtube 
ijt in legter Zeit Häufig zur Sprache ge: 
fommen. Belfannt ift jene eigenthüm— 
liche Flechte, welche namentlich am Halje 
diht unterm Kopf brennendes Juden 
erzeugt und häufig durch Pothmwerden oder 
förnigen Ausjchlag auf der Haut beglei: 
tet ift. Der allgemeine Glaube jchreibt 
jie der Anftekung in der Barbierjtube 
zu; daher der befannte Name diejer oft 
recht hartnäckigen Flechte, „barber's 
iteh“. 

Doch auch ernſtere Fälle kommen vor, 
wenn auch glücklicherweiſe ſelten, welche 
fich auf directe Anſteckung im Barbier— 
laden zurückführen laſſen und einen bös— 
artigen Verlauf nehmen. So wurde 
beiſpielsweiſe der Sohn des Malers 
Eugen Lavieille von ſeinem Barbier mit 
dem Raſirmeſſer in die Backe geſchnitten. 
Bald ſtellte ſich eine Entzündung ein, 
die in einen Lupus über die ganze 
Geſichtshälfte ausartete, woran der be: 
klagenswerthe junge Mann zu Grunde 
ging. Doch gehbrt dieſer Fall zu den 
allerſeltenſten, die Urſache war eine ſtraf—⸗ 
würdige Unreinlichkeit des Raſirmeſſers. 
Häufiger, ja ſogar ſehr häufig, iſt die 
Uebertragung ven Kopfhautbaecillen 
durh Bürsten und Kämme; Ausjallen 
der Haare und Fletenbildungen auf der 
Haut find Die yolgen davon, 
Daß in vielen Fällen die Kahlföpfig: 

feit auf einen Bacillus zurüdzuführen 
ift, der die Haarwurzeln zerjtört, wird 
von bedeutenden Aerzten angenommen. 
Eine Anftefung — und nur eine folde 
Fanıı nach diefer Theorie bei einem bisher 
gelunden Menfchen plötlichen Haar: 
Ihwund herbeiführen — ijt aber kaum 
anders denkbar, als durch Uebertragung 
des Bacilfus mittels Kamım oder Bürjte, 
welche vorher bei einem erkrankten Indie 
viduam benußt worden find, 

Es läßt fih daher im Intereffe jedes 
Einzelnen nur rathen, fich einen eigenen 
Kamm und eine eigene DVürfte in der 
Barbierftube zu halten; Bat ja doch Se: 
der auch feine eigene Zahnbürfte, und jehr 
viele Kunden der Barbierjtube ihren 
eigenen Seifennapf und Pinjel, 

Koften der Weltausftchung. 

Nahdem die Parifer Weltausftellung 
nunmehr officiell geichlofjen ift, drängt 
fi) die Frage nad) den Koften auf, wel: 
che fie verurfacht hat. Direct werden die: 
felben auf 7,600,000 Dollar angege: 
ben. Doc wenn man die außerordent- 
lichen Ausgaben der Behörden für Bes 
mwirthung und Unterhalt der fremdländis 
ichen Gäjte u, f. w. mit veranjhlagt, 
fommt man auf nicht weniger, als dreis 
fig Millionen Dollars. Unter den 
Koften find natürlid nicht die Baufoflen 
für den Eiffelthurm inbegriffen, da der: 
jelbe bekanntlich einer bejonderen Gejell- 
Ihaft gehört. 

Eine Schattenfeite der Ausftellung 
waren bie zahlveihen Unglüdsjälle und 
Berlegungen, von denen Arbeiter und 
Angeftellte betroffen wurden. Nicht wer 
niger al3 6,530 Xeute wurden deswegen 
ärztlich behandelt! 300 Arbeiter erhiel: 
ten fchwere Verlegungen an den Beinen, 
216 an den Augen, 114 durch Verbren: 
nen oder Berbrühen, 50 büßten ihre Fin: 
ger ein, z 

Die Zahl der Todesfälle wird auf nur 
24 angegeben, bo bleibt diefe Zahl 
wahrjcheinlich weit hinter der Wirklich 
feit zurüd, da da8 Ausjtellungscomite 
erhebliches Intereffe daran hat, Alles 
möglichjt rofig darzuftellen, 

— —— 

— Am 6. November, zu gleicher 
Zeit, als in Athen die Vermählung ſtatt⸗ 
fand, wurde die Inſel Mytilene von 
einem furchtbaren Erdbeben heimgeſucht, 
welches mehrere Oriſchaften gänzlich zer⸗ 
ſtörte. Die Zahl der Getödteten wurde 
bereits am folgenden Tage auf 280 feſt⸗ 
geſtellt; doch iſt zu befürchten, daß die⸗ 
ſelbe durch weitere Meldung noch erhöht 
werden wird. 

— Gewiſſensfrage. — Lehrer: 
Schämt euch doch, ihr Jungens, immer 
in der Schule zu ſchwatzen. — Schüler: 
Aus der Schule zu ſchwaätzen, iſt auch 
verboten, Wann ‚wir denn eigent- 
lich ſchwaen un 

Aus einem überaus langen Aufſatze 
von Paul Wolf in der „N. Q. Staats: 

heben. wir die folgenden Säße 
wor: 
— — Unter den „Fremden“ find es 

namentlich die Deutjchen, auf welche die 
Anglo:-Amerifaner wüthend eiferfüchtig 
find. Nichts ift dem Temperenz:zanati: 
fer verhaßter, als ein mäßiger Trinker; 
denn er widerlegt praftijch und alle Tage 
alle die Grujelgeihichten, mit welchen 
Schwädlinge in das Lager der Wafjer: 
heiligen hineingeängjtigt werden. Nies 
mand hakt der Sonntags: Muder auf: 
richtiger al Denjenigen, der den Sonn: 
tag anjtändigen und an fi) durchaus un: 
anjtögigen Vergnügungen widmet; Fein 
Einwanderer ift dem Nativiften ein grö— 
Berer Sreuel al3 derjenige, der von allen 
Seiten als ein Gewinn für das Land be= 
trachtet wird. Der Deutfche aber trinkt 
und bleibt nüchtern, er amüjirt fich am 
Sonntag, shneein moralifches Ungeheuer 
zu werden, und er projperirt troß aller 
jeiner „Laiter“, trogdem er alle Lehren 
des amerikanischen Muderthums in den 
Wind jchlägt, bejjer und jchireller als der 
Muder jelbit. Das Deutihthum ijt 
eine ftete, lebendige, praftiihe Wider: 
legung aller Theorien, Behauptungen 
und Orujelgejchichten der nativiftiichen 
Muder. Aber dabei darf Eines nicht 
vergeljen werden: ES muß als jolches 
erhalten werden. 
Wenn wir mit unferen deutichen Sit: 

ten und Gewohnheiten veformatorifch 
wirken wollen, wenn deutiche Lebensart 
und Lebenswerje wirklich die wirkjamite 
Widerlegung muderifcher Behauptungen 
jein jollen, dann muß vor Allen darauf 
Bedacht genommen werden, daß fie aud) 
deutjch bleiben, Murat Haljtcad hat 
bei der Nüdfkchr von feinem jüngjten 
Aufenthalt in Deutichland die jehr rich: 
tige Bemerkung gemacht, daß Bieles, 
was im Ddeutjch- amerikanischen Kreijen 
als deutjche Sitte gepriefen und hochae- 
halten wird, nur ein Zerrbild des Oris 
ginals jei. ES ijt nur nothwendig, an 
den Unterichied zwiichen einem deutjch- 
amerikanischen Picnic und einer deuts 
ihen Landpartie oder einem Abend in 
einem deutjchen Biergarten zu erinnern, 
um die Sache verjtändlich zu machen, 
Gewiß fol das deutiche Wefen fich hier 
freier und männlicher entwideln, aber 
deshalb braucht man doc) nicht in das 
entgegengejette Ertrem zu verfallen und 
die fchlechtejten Eigenſchaften anderer 
Patrone, Flegelei, Söffelei, Brutalität 
zu adoptiren oder hevanszubilden, tim 
jodann als „deutich-amerifanisch“ zu pa= 
radiren, Esijt dies um jo gefährlicher, 
als folche fremden Pflanzen im gefunden 
deutichen Boden gewöhnlich viel üppiger 
als im eigenen wuchern. Es kann z. 
B. behauptet werden, daß unter Feiner 
Klaffe der Bevölkerung die vollitändig 
undeutfge „Treat“=Sucht mit allen ihren 
Folgen mehr ausgebreitet ijt, als gerade 
unter den Deutjch = Amerikanern. Und 
wenn man behaupten wollte, daß die 
deutſch-amerikaniſchen Feſte ꝛc. Muſter 
der Nüchternheit und Wohlanſtändigkeit 
ſeien, würde es an Gegenbeweiſen nicht 
fehlen. 

Die wahre Stärke des eingewanderten 
Elementes gegenüber den nativiſtiſchen 
Beſtrebungen kann nur in der Mäßi— 
gung und der Mäßigkeit gefunden 
werden. Wir dürfen uns nicht beſchwe— 
ren, wenn wir als „Fremde“, als die 
Repräſentanten fremder Ideen bezeichnet 
werden, wenn wir ſelbſt einen Stolz da— 
rin ſuchen, eine Sonderſtellung zu be— 
haupten, und wir, ſtatt unſere Sitten 
und Gewohnheiten abzutönen, ſie in ver— 
zerrter und übertriebener Geſtalt als 
deutſch paradiren. „Wir können uns des 
alten Vaterlandes nicht beſſer würdig 
zeigen, als indem wir zu des neuen Va— 
lerlandes beſten Bürgern zählen“, ſo ſagte 
Carl Schurz neulich in einem Briefe. 
Dies gilt auf ſocialem Gebiet wie auf 
dem politiſchen, und wer da weiß, welchen 
großen Einfluß die ſociale Stellung auf 
den politiſchen Erfolg hat, der wird die 
Bedeutung des Erjteren nicht unter— 
fhäßen. Diejer fociale Einfluß wird 
aber wieder nicht allein gefichert Durch Die 
Achtung, welche Ehrlichkeit, Tüchtigfeit, 
Erfolg den Nebenmenfhen abringen, 
fondern durch Umgangsformen, welche 
einen intimeren Verkehr anbahnen, der 
wieder die Erkenntniß des gegemjeitigen 
Werths fichert. 

Die Brohibitioniften Fönnen uns nicht 
befehren, indem fie, jo gut es eben gehen 
will, die Erlangung geiftiger Getränke 
unmöglich machen, und wir fönnten Feis 
nen Brobibitioniften befehren, wenn wir 
etwa Gejete durhbrächten, unter weichen 
jeder Bürger drei Glas Bier täglich 
trinfen mükte, oder alle Vergnügungs: 
Vocale am Sonntag offen gehalten wer: 
den müßten. VBernünftige Gejebe über 
folche Punkte Fönnen nuc aus einer verz 
nünftigen focialen Entwidlung hervor: 
gehen. Zu einer foldhen Tönnen wir 
aber weder durch vornehmen — und oft 
bornirten — Abſchluß gegen alles Ameri⸗ 
kaniſche noch durch trotzige, geſetzwidrige 
und oft lümmelhafte Demonſtrationen 
beitragen, ſondern nur, indem wir dafür 
ſorgen, daß die Amerikaner mehr von 
uns und wir mehr von ihnen lernen, und 
daß dies nur Gutes iſt. 

So fordert der Kampf gegen die nati— 
viſtiſchen, muckeriſchen Elemente ein ſie— 
tes Ueberwachen unſerer ſelbſt, nament—⸗ 

lich bei allen öffentlichen Gelegenheiten, 
und ein ununterbrodenes jociales Mij: 
fionswert; nur dann fannn die politifche 
Arbeit, die Ueberwahung der Gejeige: 
bungen, die Verhinderung von Zwangs- 
Gejegen und die Anbahnung vernünftis 
ger Gejege über Prohition, Sonntags: 
frage, Einwanderung, Nehte der Ein: 
wanderung 2c. wirklich erfolgreich fein. 

un —ñ— — 

Die „Ver. Staaten“ haben 
Schule gemacht. Jetzt haben wir auf 
unſerem Continent ſchon fünf verſchie⸗ 
dene „Ver. Staaten“. Folgendes ſind 
ihre Geburtsjahre: 1776 „Ver. Staa- 
ten von Amerifa“, 1824 „Ver. Staaten 
von Merico*, 1861 „Ver. Staaten von 
Columbia”, 1864 „Ver. Staaten von 
Denezuela*, 1889 „Ver. Staaten von 
Brafilien“. What next? Ein engli- 
{ches Wechfelblatt meint, „Ber. Staaten 
von Nord: und Südamerifa“, fügt aber 
vorfichtigerweile Hinzu: „Bis wann?“ 

— Weberflüffig. Mieter: Wie 
es jcheint, ift in ber Wohnung nicht ein: 
mal eine Wajlerkeitung ? Hauswirth: D, 
das ift auch. gar nicht nöthig, das läuft 
hier von den Bänden runter! 

Der neue Kanzler für Colsnien. 

(„Keines Journal", Berlin.) 

Bergeblich hat feit Jahren die Liberale 
Partei darauf gedrungen, daß die nicht 
zu beberrihende Fülle von Gemalten 
und Gejhäften im Amte des Neichs- 
tanzlers befchränft und vertheilt werde, 
Jet macht er felbfl ven Anfang mit eis 
nem Entlaftungsantrag; bie Bildung 
einer Abtheilung für Colonialpolitik im 
Neichsfanzleramte ift augenjcheinlich die 
Vorftufe zur Schaffung eines Colonial: 
minifteriums, welches die DVBerantwort: 
lichkeit für feine Verfügungen felbft zu 
übernehmen hat, weil fein Anderer ge: 
neigt ijt, fie ihm abzunehmen, Dann 
werden dem Colonialamte bald andere 
Miniterien folgen, zuerjt das verant: 
wortliche Finanzminifterium, welches der 
Abgeordnete von Bennigfen als unab: 
weisbar bezeichnet hat. Fürft Bismard 
fühlte fi unruhig hin= und hergeworfen 
zwijchen feinem Wunjche, die Coloniale 
jachen jelbjt unter der Hand zu behalten, 
und der durch die Unzulänglichkeit der 
verfügbaren Mittel für diefen Zwed ge: 
botenen Beſcheidung. Als er durch 
Mißgriffe der Conſuln die Angelegen— 
heiten in der bedenklichſten Weiſe ver— 
wirrt ſah, und ſich gleichzeitig überzeugte, 
daß für die Beherrſchung der Dinge in 
fremden Welttheilen alles diplomatiſche 
Talent für europäiſche Fragen nicht aus— 
reiche, da ſprach er ſeine Klage aus, daß 
die Bedeutung überſeeiſcher Unterneh— 
mungen nicht hinreichend im Lande ge— 
würdigt, daß ihnen die Förderung durch 
Capital und kaufmänniſchen Unterneh— 
mungsgeiſt nicht in ausreichendem Maße 
geſichert ſe. Der Kanzler iſt 
afrikamüde. Er ſieht ein, daß er 
ein paar Erdtheile verwechſelt hat. 
Fürſt Bismarck war dem unglücklichen 
Peters deshalb abgeneigt, weil dieſer die 
unangenehme Sache an der Sanſibar— 
küſte eingefädelt hatte, die viele ſonſt 
einſichtige Männer auf eine falſche Bahn 
geführt hat. Ein dem Leben entnomme— 
ner Spruch ſagt: Die Dummen bauen 
ſich Häuſer und die Klugen wohnen 
darin. Ein gebautes Haus iſt Aſien, 
und die klugen Leute legen ihr Geld dort 
an; ein zu bauendes Haus iſt Afrika, 
und die Dummen ſchlagen ſich dort mit 
dem ſchwarzen Geſindel herum. 

Die beiden Hiobsbotſchaften der letz— 
ten Tage reihen ſich vielen vorangegan— 
genen an. Der (immer noch nicht als 
beſtimmt anzunehmende) Tod des thaten— 
luſtigen Peters wurde gleichzeitig gemel— 
det mit der Flucht Schnitzlers aus Wade— 
lai. Mit dem Paſchalik Emin Paſcha's 
iſt den deutſchen Colonialenthuſiaſten 
der Vorwand und die Entſchuldigung 
für ihre ausgelaſſenſten Thorheiten 
genommen: wenn nicht die Schwärme— 
rei der Deutſchen für die Befreiung des 
kühnen Pioniers in Wadelai angerufen 
wurde, malte man in entzückenden Far— 
ben das neue Deutſchland, welches vom 
Cap Delgado über fünfzehn Breitengrade 
bis Lado und von Uſambara bis zum 
Tanganjika und Vietoria Njanſa ſich er— 
ſtrecken ſollte. Durch den Wegfall der 
als nördliche Stütze gedachten Emin— 
Provinz iſt das ganze Luftgebilde ver— 
weht. Nun iſt Peters nichts, als ein 
Don Quixote — auch dieſer war ſehr 
tapfer — und „Wißmann der Siegreiche“ 
verrichtet Danaiden-Arbeit! Fortſchritte 
der Cultur im inneren Afrika können 
wir uns nun nicht mehr von dem Ein— 
griffe der Europäer verſprechen, ſondern 
wir müſſen uns genügen laſſen an der 
gegenſeitigen Vernichtung von Factoren 
der Uncultur, an dem Zuſammenſtoße 
der halb-barbariſchen Araber des Sudan 
mit den ganz barbariſchen Negerſtaaten 
von Uganda und Uſoga. 

In Südweſtafrika iſt noch kein Gold 
gefunden, Diamanten werden gleichfalls 
vermißt, aber deutiches Geld ijt 
dort eine Zeitlang gejehen worden, — e8 
fängt jet an zu verichwinden, Die 
jüdweftajrifanijche Gejellihaft will nicht 
noch mehr Geld in das unfruchtbare Un 
ternehmen fteden, und ihrem Vorhaben, 
dur den Berfauf eines Theils ihres 
Gebietes Gelder fürdie Ausbeutung des 
Neftes zu gewinnen, verjagt dev Reichs: 
fanzler die Genehmigung. Troß allem 
Elend will er feinen Stein und feinen 
Fußbreit Landes von dem Schußlande 
opfern. infam auf fteiler Höy’ thront 
Hauptmann v. Frangois mit jeiner Corz | 
poraljchaft, eingegraben und verichangt, 
und harıt der dreigig Mann Berjtär: 
fung, die von ihm zur Bertheidigung 
des deutichen Namens gegen die Heveros 
erbeten find. Hauptmann », Frangois 
fämpft dort nicht für einen werthvollen 
oder ausjichtsvollen Befit, nicht für eine 
Handelsverbindung, auch nicht für Die 
Befeitigung der Sklaverei oder für bie 
Beförderung der Eultur, fondern für die 
Eolonialidee an fi. 
In Sanıoa haben wir den Malieton 

beruntergewärgt, nun wird uns aud) 
noch der Mataafa zugemuthet, ein zweis 
felhafter König, aber ein zäher Burfche. 
(Nach den neuejten Berichten iſt Malietoa 
allein der Hahn im Korb geblieben.) 
Die deutjche Politik jträubt fih, chließ: 
lich wird fie fich dazu verftehen müfjen. 
An Neu:Guinea werden vorläufig von 
den Unternehmern neue Dpfer gebracht, 
aber ihre Stimmung ijt aud jehr be: 
Hommen, Der Reichsfanzler, Soldhes 
überjhauend und der Garolinen geden- 
fend, jpricht: Wer weiß, was da noch 
fommen mag! und legt die Acten in des 
Geh.:R. Krauel,des neuen Solonialfanz: 
Vers Hände, Hr. Krauel wird fürerit nur 
Decernent, alsbald Staatsjecretär fein, 
— und wenn die Sachen jchlecht gehen, 
wird er verantwortlicher Specialfanzler, 
der erjte Stern, den Jürjt Bismard ne: 
ben dem feinigen dulbet, 

Immerhin wird über dem Haupte 
Krauels die Hand Bismards jchweben. 
Sobald Herr Krauel in feinem Departe- 
ment einen Conflict mit einer anderen 
Macht herbeiführt, wird der Adler der 
auswärtigen Bolitik fi niederlafjen und 
den Falken der Eolonialpolitit unfanft 
rupfen, i 

Und bevor Fürft Bismard aus feinem 
hohen Aınte jheibet, werden wir Afrika 
fahren lafjen, um bie überjhüffigen Kräjte 
des Deutichen Reiches den alten Eulturs 
ländern Afiens hofjnungsvoll zuzuführen. 
Fürft Bismard hat fi in den Erdtheilen 
vergriffen. 

— Guter Rath. Rehtsanwalt: 
Sage, Frau, wollen wir niht aud. etwas 
ur ArmensLotterie geben? — Gattin: 
8, freilich. —Rehtsanwal: Aber was ? 
— Gattin: Einen von Deinen Proceflen, 
vielleicht wird dann einmal einer gewons 
nen. 

‚Die Firma O Neil & Co., 
eines der größten Weißwaaren:Gefchäfte 
von New York, hat ein jehr complicirtes 
Syitem, um Einkäufe zu regijtriren und 
ihren Angeftellten das Stehlen unmöglich 
zu machen. Jeder Einkauf wird dreimal 
vegiftrirt. Eine Eopie erhält die „Ofs 
fice“, eine zweite der Käufer, und eine 
dritte der Vertäufer, Die Aufgabe der 
„Caſh“⸗Mädchen beſteht darin, den ges 
fauften Artikel einwideln zu lajlen, und 
die Eopie des Verkäufers dem Kaffirer 
vorzuzeigen, worauf fie die Copie und 
den eingewidelten Artitel dem Verkäufer 
zurüdzubringen hatten. Trot aller die: 
jev Vorfihtsmaßregeln aber gelang es 
der angeblich dreizgehnjährigen Maggie 
Douglas, auf höchit einfache Weife die 
Tirma Monate lang zu übertölpeln, 
Maggie pflegte, wenn fie die Copie mit 
dem Gelde erhalten hatte, die Zahlen auf 
derjelben auszuradiren und an deren 
Stelle eine niedrigere zu jegen. Dann 
zeigte fie dieje Copie dem Kajfirer und 
jtellte fie, nachdem derjelbe die Summe 
gebucht hatte, dem Verkäufer wieder zu, 
nachdem fie die faliche Zahl ausradirt 
und die vichtige wieder hingejchrieben 
hatte. Go gelang es ihr oft, eine ziem= 
lihe Summe zu erlangen. Die Ge: 
Ihichte Fam jedoch endlich heraus, als 
Maggie diefe Operation wiederholte, 
aber vergaß, die richtige Summe an 
Stelle der faljchen zu jegen. Sie wurde 
im Bolizeigericht vorgeführt, wo es fich 
berausjtellte, daß fie Ddiefes Manöver 
Ihon vier Wronate lang mit Erfolg aus: 
geführt Batte. Ihrem Ausfehen nach zu 
urtheilen, konnte die Kleine nicht inehr als 
zehn Jahre alt fein. Man will zu 
ermitteln juchen, ob nicht die Kleine von 
einer Spigbübin abgerichtet worden ijt. 

Der gefpreizte Adler als 
Nationalvogel gefällt manden Amerika: 
nern nicht, und es find auch) jchon aller: 
band Vögel als Erjak in Borjchlag ge: 
bracht worden. Der gelungenite Borz 
ichlag ift aber jedenfalls der aus dem 
öftheriich angehauchten Boston Fommende 
— die Taube zum Range des National: 
vogel3 zu erheben. Etwas Unpafjendes 
res Tann man fih gar nicht denken, 
Zwiichen den Amerikanern und der fanf: 
ten Taube bejtehen Feinerlei Beziehuns 
gen, die einen jolchen Wechjel, wie er em: 
pfohlen worden ift, aud nur im Ent: 
fernteften rechtfertigen Fönnten. Wenn 
der Adler durchaus fallen fol, dann Liegt 
es doch wahrhaftig weit näher, einen äls 
teren Borjhlag anzunehmen und den 
Puter zum Nationalvogel zu machen. 
Der „Turkey“ erfreut fi) bereits, befons 
ders in der Danffagungssgeit, der dent: 
bar größten Liebe des Anerifaners — 
warum joll er, der fo gerne genofjen 
wird, nicht auch die Ehre genießen, der 
Kationalvogel zu fein? 

Gemüthlid. 

(Biäziih.) 
Bei Dag ©’ weeches Sophe, 
Bei Nacht e’ wecches Bett, 
Do lid) ich d’rin un jchlof a, 
Wüpt nit, wer’s bejjer hätt! ! 

— Ka fo! Soldat (im Quartier): 
Hören Sie mal, geitern habe ich einen 
grünen Schinimel gejehen. Bauer (höchſt 
erjtaunt): Sit es möglih! Wo denn? 
Soldat: Nun auf dem Brod, das wir 
geitern wieder zum Ejjen befommen has 
ben! 
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OFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
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Suıte 526 CurcaGo OPERA Housr, 
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mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 
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